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37. Jahrgang

Ungeklärte Lage in London.

ll>
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Die eigentliche Konferenz hat gestern einen Ruhetag gehabt.
Dafür haben Kabinettsräte  in London und Pari» statt-
Junden . wobei nach den bisherigen Meldungen di- Regierungs-
Mitglieder die Haltung ihrer Führer gebilligt  haben sollen,
S auch hier der tote Punkt nicht überwunden wurde, aus
dem die Entente angelangt ist. Immerhin laßt sich aus der Fülle
ron Kombinationen und den Tatsachen wirklich entsprechenden
Nachrichten erkennen, daß man auf beiden Seiten sich Dtuhe güit,
Me Meinungen auf eine gemeinsame Linie zu bringen, wobei
natüäich Deutschland wie bei allen bisherigen Kompromissen der
üidtragcndc Teil sein wird — gleichgültig, ob man sich aus ein
Moratorium  mit „produktiven Pfändern unmittelbar
Lgt , oder ob die R ep a r a t i on s kon, mi ss i on wie ein-

lne Nachrichten behaupten, mit der Lösung beauftragt wird.
ie  Wir können uns heute darauf beschränken, dre nachfolgenden
letzten Telegramme wiederzugeben, die ein Bild der ungeklärten
^ge spiegeln:

Die verworrene Lage.
Berlin,  1t . Aug. lEigcner Drahtbcricht.j Aus London

wird gemeldet, daß angesichts des Ern steö der Lagc b,e sür
beute zur Prüfung des Sachvcrständigenbcr,chtes in AnSsicht ge¬
nommene Sitzung brr M i n i ster kon f rr e « z in letzter
Siunde abgesagt  wurde. Die nächste Sitzung soll mor gen
stattsinde«. Der heutige Tage soll den Delegierte  n Gelegen¬
heit geben,« Privatbesprcchnngen »nd z»r Einholung
von Weisungen ihrer Regiernngen. Ans diese Weise will man
versuchen, einen A » s w eg a u S der Sa ckaa i se zn finden.
Während.'incrseits die Ausstchi aus -ine schlirhlichc Verständigung
immer  noch möglich  erscheint durch neue Bor sch läge,
die von den Belgiern in Zusammenarbeit mit den englischen
und anderen Delegierten sormulicrt wurden, gestaliet sich die
Lege andererseits dadurch imnier kritischer, daß der angekündigte
stanzöstsche Ministerrat beschlossen  hat , Poincarü in seiner
Unnachglebigkeit z« bestärken.

Ans Londoner deutschen  Kreisen wird berichtet: Poin-
rare habe erwartet, daß seine Vorschläge ohne Widerspruch äuge,
nommen würden, da sie keinerlei militärische Sanktionen vor-
sehen. Sein Plan, die Kohlengruben- Oer Ruhr und die Wälder
am linken Rheinuser zu beschlagnahme«, würde aber seitens der
verbündeten als ersten Schritt dafür angesehen, das linke Rhein-
vier ganz französisch  zn machen. ^ „ „ ,

Wir Reuter  erfährt, halten eö französische  Kreise in
London für wahrscheinlich, das, die Mehrheit der Konserenz
Deutschland, trotz der Opposition Frankreichs, ein Mora 4
torium  gewähren werde.

Rach Pariser  Nachrichten soll Lloyd George beabsichtigen,
die zwischen England und Frankreich schwebenden Fragen, über
die aus der Londoner Konserenz keine Einigung erzielt werden
könne, demB ö l ke r b n n b zur Emscheidnngz» überweisen.

Das englische Kabinett einmütig hinter
Lloyd George.

London.  11 . Aug. Die Blätter berichten übereinstimmend,
bah man über den toten Pnnkt, der in den« erhandlungcn zwischen
den Bertretcrn Frankreichs und den Vertretern der übrigen Län¬
der entstanden ist, noch nicht hinausgckommen  ist . Es
wird darauf verwiesen, dah sowohl das britische wie auch das
französische  Kabinett die einandcr gcgcniibcrstchcnden An¬
sichten beider Länderbestä t i g t haben. Es mutz abgewartct wer¬
den. ob ei n neuer Versuch,  ein Kompr omi h zu erzielen,
Möglich sein wird, wenn die Vollkonserenzihre heutigen Beratun¬
gen wieder aufnimmt. Die Sitzung des englischen Kabinetts hat
ebenfalls gezeigt, datz die englische Regierung in dcr-Ablch-
«»ng  des Poincarsschen Planes einig  ist.

„Morning Post" will von einer in amtlichen  Kreisen herr¬
schenden optimistischen  Unterströmung wissen, Reuter  da¬
gegen berichtet, über die Aussichten der Konserenz ski bis gestern
Abend in britischen amtlichen Kreisen nichts bekannt geworden,
was die vcrschiecdnen Nachrichten über eine Acndcrung in der
französischen Haltung bestätigen könnte. Aus jedkn Fall habe
man nichts aus Paris  gehört. Trotz der Bemühungen des
italienischen und des belgischen  Ministers sowie anderer
Persönlichkeiten und des von gewisser anderer Seite
ram Ansdruck gebrachten Optimismus werde die Stimmung als
nicht sehr hoffnungsvoll  bezeichnet. Die britische Hal¬
tung ist — Reuter infolge — klar umschrieben und vom gesamten
britischrn Kabinett bestätigt  worden. Man sei der Ansicht, datz,
sofern nicht eine radikale Aendernng  der Loge cintritt.
die Verhandlungen ans der heutigen Konferenz sortgcführt
«erde». Es wird daraus hingcwicsen. dah naturgcmätz jeder¬
mann sein Bestes tue, um den Abbruch zu verhindern: es steht
übocb fest, datz nichts eingrtretrn sei, was die Lage wirklich
lkichter  gestalte.
Der französische Ministerrat billigt ein¬

stimmig die Maßnahmen Poineares.
. Paris,  11. Aug. Der Ministerrat  hat der Presse ein
üommuniquö zugcstellt, das folgenden Wortlaut hat: Der B.mistcr-
rat hat über die äntzere Lage beraten. Er hat von den Telegram-
«">Kenntnis genommen, die in den letzten8 Tagen ansgetanscht
§«&und hat seiner Meinung von der einstimmigen Billigung dem
Ainisterpräsidcntendurch ein Telegrainm, das nach Schluh -er
Atzung unterzeichnet worden ist, zu erkennen gegeben.
- Der „Tcmps" bemerkt zu diesem Kommunique: Rach s ncr
Jnsormation habe der Minlst-rra . P-inearo pkr » *L » «e ■«

„ Erziehlnng

Seltsame Auffassung der Lage.
.Äntranfigeant " sagt : Man müsie blind sein, nm nicht , «

datz der Bruch zwischen Frankreich und England trotz aller
«lickversnche nicht mehr zu vermeiden sei. . ,

widerte " bemerkt: Der Ruin Frankreichs würde ein grotzcrrs
««glück sein, als das Ende der Entente . ^ v

Die „Jnsormation" lässt sich ans 6"gl°»d drahten: Englische
»«lttifch, Kreise seien lebhaft beunruhigt , datz Frankreich bei

einem Bruch der Reparationsfrage in direkte Verhandlungen trete
und in der Zukunft vielleicht einen sür England gcsährlichcn kon¬
tinentalen Block bilden könne.

Der englische Standpunkt nach fran¬
zösischer Ansicht.

Paris,  11. Aug. Die Pariser Blätter berichten, Satz höchst¬
wahrscheinlich heute vormittag Poinrarö nnd Lloyd
George  das erste Frühstück mit einander cinnehmen werden,
nm die Lage zu besprechen. Es wird ferner bekannt, datz Lloyd
George, Anstra Chamberlain.  Sir Robert Horne «nd
Sir Wirthingion Evans  daniit beanstragen werde«, eine Er¬
klärung  der englisckgm Regierung auszuarbeitrn. in der die
These der englischen Regierung klargelegt wird und die den
Führern der Delegationen übermittelt werden soll. Der eng-
lische Standpunkt  soll nach dem Berichterstatter des
„Petit Parisien" folgender sein: Wir sind bereit, so werde er¬
klärt, alle die Matznahmenanzunehmen,  die in dem franzö¬
sischen Plan enthalten sind und die so kort Goldm ark  ein-
bringen. Aber wir weigern  uns . denen znzustimmen. die
nichts anderes als P a pi er mar k ergeben können.

Die Hoffnung aus eine Lösung.
Paris,  11 . Ang. Havas berichtet ans London: Zwciselsohne

wird heute vormittag im Lanfe der Zusammenkunft des französt-
schen, englischen und belgischen Ministerpräsidenten eine neue
Anstrengung zur Einigung  erfolgen . Wahrscheinlich
wird es sich darum handeln, datz Lloyd George die ersten drei von
Poincarö ins Ange gesahten Matznahme« annimmt, nämlich die
Zgprozentige Abgabe von der Ausfuhr, die Beschlagnahme der
Zolleinnahmen und die Kontrolle der Bergwerke und Wälder.
Vielleicht darf man noch hoffen, datz auf dieser Grnndlage eine
vermittelnde Lösnng gesunden wirb. Aber jede Voraussage vor
der heutigen Sitzung der Konserenz würde gewagt sein.

Eine amerikanische Ansicht.
Paris.  11 . Aug. Der „New York Herald" verössentkichi

ein Telegramm feistes Londoner Berichterstatters, das unter allem
Vorbehalt wiedcrgegcbcn wird, und in welchem cs heitzt: „So¬
wohl in französischen als auch in italienischen Kreisen glaube
man nicht an die von englischer Seite »»r Schau getragen-
ernste Lage. Es verlautet glaubwürdig, datz Lloyd George und
Poincarö gestern Abend unabhängig von den sachverständigen
eine tatsächliche Verständigung  erzielt hätten in dem Sinne,
datz die Konferenz die gesamte Ausgabe auf die R cpar a t , ons-
kommission  abwälzen und diese ersuchen werbe. e,n Mora¬
torium  zu gewähren, wenn sie es sür richtig halte. Das Mora¬
torium werde von produktiven Pfändern der Poincargschen Art
in abgeänberter Form abhängig gemacht, die die Konftrenz heute
gntheitzen werde. Die Reparationskommisyonsei bekanntlich für
ei« Moratoroinm.

500 Ausweisungen im Elsaß.
Paris,  11 . Aug. Havas  berichtet aus S trotz bürg:

Der Pressedienst des Oberkommissars teilt mit: Am Freitag, den
11. August sind sür morgen500 unerwüns chte Deutsche
ausgcwiescn worben, im Dcpt. Oberrhein 100, im Dcpt. Untrr-
rhein 150 und im Dept. Mosel 250. Die AuSweisungsmatznahmen
sollen Samstag  abend 12 Uhr bur chge sühr t i-in. Die
Ansgewiesenen werden nicht an die Grenze begleitet, sie werden
sich einzeln dorthin begeben.

Der , Temvs " veröffentlicht die Antwort Poincaros auf ben
Brief , in welchem die e ! sässischen  Aög . F r e y, W a ! t e r und
Müller Beschwerde  wegen der Retorstonsmaßnahmen an-
lählich der Ausgleichszahlungen führten. Poincarö gibt den Ab¬
geordneten die Versicherung,  datz die Negierung nur an
<? inzelausweisungen  denke , und diese nur uner¬
wünschte  Personen beträfen , deren Anwesenheit rn Elsaß-
Lothringen bedauerliche Zwischenfalle Hervorrufen könnte. Bei den
Ausweisungen würben die Behörden vollkommen besorgt fern,
die wirtschaftlichen Interessen des Landes nicht zu schädigen.

Zeichen friedlicher Gesinnung.
Amerikas Entgegenkommen.

Berlin,  11 . Aug. In der Reichskanzlei wurde vom
Reichskanzler Dr . Wirth und dem amerikanischen
Botschafter  in Berlin , Houghton,  ein Abkommen über
die Errichtung einer gemischten Kommission zur Festsetzung der
amerikanischen Forderungen ans dem Berliner Vertrag zwischen
Deutschland' und den Bereinigten Staaten vom 25. 8. 21 unter-
ieikl,n--t Die deutsche Regierung und die Vereinigten Staaten
sollen je einen Kummiflar ernennen. Die beiden Negierungen
sollen einen Unparteiischen  wählen , um .über Fälle zu cnt-
,-beid-ii an denen die Koinmistare getrennter Meinung sind. Die
Kommissare werden innerhalb von 2 Monaten in Washington zu-
sammentrefsen . Später Zusammenkünfte bleiSen ihnen vorbe-
halten . Jede Regierung bestreitet ihre -igelien Ausgaben. Da
die deutsche  Regierung von der Absicht des Entgegen¬
kommens  der anierikanischen Negierung überzeugt  war,
hat sie sich an den Präsidenten  der Bereinigten Staaten mit
der Bitte gewandt , das Amt eines Unparteiischen einer geeignet
erscheinenden amerikanischen  Persönlichkeit zu übertragen.

Houghton hat Deutschland zum Abschluß des Abkommens
beglückwünscht  und zum Ausdruck gebracht, datz seine Ne-
gierung dieses Angebot zu würdigen  missen werde.

Amerika hat aus Erstattung der Kosten sür Militarpensioncn,
sowie für Untcrstütznngsgelder amerikanischer Kriegsgefangenen
und ihrer Angehörigen vcr zi cht et.

Italien und der deutsche Besitz.
Rom,  10 . Aua . Der Ministerrat hat das Abkommen vom

25. Juli über den Rückkauf des deutschen Privatbesitzcs in Italien
gutgeheitzcn. Gleichzeitig genehmigte die Regierung die Aus-
licfcrung des Besitzes von 17 deutschen Staatsangehörigen und
des deutschen Kunsthistorischen Instituts in Sioieai

Zum Verfassungstage.
Drei Jahre nach dem Inkrafttreten der Verfaflung des deut¬

schen Reiches an: 11. August 1919, der sogenannten Weimarer
Verfassung , veranstaltet die Bevölkerung Deutschlands Mm ersten
Male heute in allen Orten eine Verfaflungsfeier. Die Ver¬
fassung des neuen Deutschland, das sich mit ihr auch nach der ge¬
setzgeberischenund verwaltungk-rechtlichen Seite hin als demo¬
kratische Republik  öarstellen wollte, ist ein Kind der
Not.  Und die Not eines ganzen Volkes hat ihr in drei sorgen¬
schweren Jahren das Geleite gegeben, durch alle Not und Note
haben Vernunft und Lebenswille das Sinnbild unserer Volkheit
gerettet , in höchster fflot  begeht das deutsche Volk, in tiefstem
Ernst »nd von schwerster Sorge erfüllt, heute seinen ersten Ver-
sassungstag.

Fürwahr , mehr ist noch nie einem Staate und Volke das
Dasein erschwert worden als der jungen deutschen Republik I Be¬
reit , allen aufaezwungenen Verpflichtungen nachzukommen, hat
sie bas Unerhörteste an Opfern dargebracht, die je von einem
Lunde gefordert und geleistet wurden. Aber man zerschlug ihre
Werkzeuge, man zerriß wirtschaftlich wertvollste Gebiete, man
rernichtete ihre Kräfte und verlangte trotzdem das Unerfüllbare.
Und während die Mehrzahl der Bevölkerung bitterste Rot leitet,
während Zahllos - den Zuschnitt ihres Lebens unter den tiefsten
Stand in dereinstiger härtester Kriegsnot Herabdrucken
müssen während jede neue Gewaltsamkeit gegen das wehrlo,e
ausgepowerte Land Millionen seiner Bewohner dem Elend immer
nöherbringt nnd die Aussicht auf die Erfüllung der phantastischen
Forderungen unserer Gegner immer geringer werden laßt , ist
man im gegnerischen Lager dabei, eine» , neuen̂ Schlaggegen
unsere wirtschaftliche und politische Selbständigkeit und Einheit

^ So liegt die bange Frage auf allen Lippen: „Wird das deut¬
sche Reich und Volk diese» schwersten Schlag zu parieren ver-
mögen, werden die 60 Millionen Deutschen mit den friedlichen
Waffen des Geistes nnd der Vernunft kraft des in den Sternen
geschriebenen unveräußerlichen Rechtes freigeborener Menschen
und mit der sich ebenfalls nach Frieden und Arbeit sehnen¬
den Kulturvölker der ganzen Welt die Maßnahmen abwenden
können, deren Durchführung ben Untergang der deutschen Frei¬
heit und der europäischen Kultur bedeuten müßte ?'

Einigkeit  ist not, und die Verfassung  des dentschen
Reiches sollte der Roden sein, auf dem sich die geistigen und poli¬
tischen Waffen der Deutschen, die so oft im Bruderstreite der leL-
tcn Zeit gezogen wurden , senken!

Auch wir könnten hadern wegen d>e,er und i-ner Easchci-
uung . könnten dies und jenes Geschehen heraufbeschworen, was
die deutsche Einheit und Einigkeit von i n n e n h e r au s nicht
minder als die Gegner von außen bedroht hat. Aber wir wollen
cs nicht an dem Tage tun , an d-m d'k Verfaflung geehrt wer-
den soll, die als den höchsten Ausdruck der Rechte und Pflichten
unseres Volkes zu achte» die vornehmste Aufgabe jedes Deutschen
kein soll Was dieser Selbstverständlichkeit bisher oft entgegenstand,
waren Ucbergangserscheiimngen, waren Kinderkrankheiten des
neuen Staates , war nicht zuletzt die Folge der unbestreitbaren
Tatsache, daß unser Volk, soweit es überhaupt sich volltisch ein-
stellen nnd erziehen lafle» wollte, rein parteipolitisch und
nicht staatspolitisch  erzogen worden i,t. Fnr Alle  gilt
dies . Die k l a s s e n kä m p f e r i sche n Ideen , die noch immer
in den Köp' en der kleineren Geister im sozialistischen, besonders
aber im gewerkschaftlichen Lager spuken, sind ebenso schwere
Feinde der demokratischen  Verfaflung wie ihre Gegner
aus dem monarchistischen Lager, die sich mit der iieuen Staat »-
form noch nicht abzufinden vermögen. Beiden  Teilen gegen¬
über sollte man Verständnis und Geduld anfbringen, aber umso
einiger sollen alle  ehrlich und vernünftig Denkenden m dem
Willen sein, den Gedanken des Staats , die Frenoe am flaute
über die vorieipolitische Enge und aus der Sphäre des Partei-
dvgmas „ nd des Parteiegoismus heraus zu heben!

In de'' Rot wurde die Verfaflung geboren, durch alle Note
der letzten drei Jab re hat sie gerettet werden können. Und heute
ist sie da?. Einzige , daS uns alle auf einen Gedanken uns einzu-
stellen auf einem Boden uns die Hände zu reichen zwingt : Dem
Gedanken an die gemeinsame ungeheuerliche Not
des deutschen Volkes und Vaterlandes ! Besonders unS Deutschen
im besetzten  Gebiet , besonders uns Nassauern,  sollte diese
Ei-nstellu'ig leicht sein. Lebt doch in uns Allen die Erinnerung
an ben größten Sohn Nassaus, den Freihcrrn vom Stein,
der in de-' höchsten Not Deutschlands vor mehr als 100 Jahren
der Enge klcinstaatlichcr Beschränktheitdie stolzen Worte entgegcn-
Ijielt:

„Ich kenne nur ein Vaterland , und das heißt Deutschland!"
Und so soll unser Gelübde am Verfaflungtage sein- „Je größer
deine Not , je größer unsre Treue, du armes, schönes, heiligeA
deutsches Vaterland !" H . Gz.

Einigkeit , Recht und Freiheit!
Einr Kundgebung des Reichspräsidenten.

Berlin,  11 . Ang. Der Reichspräsident hat zum Jahrestag
der Verfaflung nackfltchende Kundgebung erlassen:

„Vor drei Jahren hat sich das dcut,che Volk am 11. August
seine Verfaflung gegeben, das Fundament seiner Znkunft . Diesen
Tag wollen wir trotz aller Not der Gegenwart mit Freude und
Hoffnung  begehe », und an ihm wollen wir unsere Liebe
zu », Vatcrlandc  bekunden.

D c u t schl « n d sv l l ni cht zugr unde gehe n! Das ist
unser C chw »r , solange wir atmen und arbeiten können. Wir
wollen keinen Bürgerkrieg und keine Trennung

b ' r afir wol!e« 'cin Recht . Die Versaflung gab nnS nach schwe-
ren Kämpfen ein Recht. Wir wollen ben Frieden. Das

. » n « » « ,«- »

‘" ‘"SS roollcn Gininlri . Da» R-«, I-»
menhalten . So soll die Versaflung uns Einigkeit, gcecht nnd
Freiheit gewährleisten .- --

Dollarkurs heute 10 Uhr: 858.—.
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Einigkeit und Recht und Freiheit ! Dieser Dreiklang ans dem

Munde des Dichters gab in den Zeiten innerer Zersplitterung
und Unterdrückung der Sehnsucht aller Deutschen Ausdruck: er
soll auch jetzt unseren harten Weg zu einer besseren Zukunft be¬
gleiten . Sein Lied, gesungen gegen Zwietracht und Willkür, soll
nicht Mißbrauch finden im Parteikamps , es soll
nicht Kampfgcsang  derer werden, gegen die es gerichtet
war ; es soll auch nicht dienen als Ausdruck nationalistischer Ucber-
hebung, aber so, wie einst der Dichter, so lieben wir heute
Deutschland über Alles ! In Erfüllung seiner Sehnsucht soll unter
schwarz-rot -goldenen Fahnen der Sang von Einigkeit nnb Recht
und Freiheit der festlich- Ausdruck unserer vaterländischen Ge¬
fühle fein.

Auf viele Fahre noch werden für uns alle die Festtage des
Staates zugleich Tage gemeinsamer Sorgen sein. Unicr den
furchtbaren wirtschaftlichen Folgen der letzten Ereignisse leiden
nicht nur unzählige Volksgenossen. Deutsches Wissen  und
deutsches Können , die Quellen unserer  best 'en Kraft,
sind schwer bedroht.

Die Reichsreg-crung hat mir drei Millionen Mark für Zwecke
der Wissenschaft , der Kunft und des Handwerks  aus
den Mitteln zur Verfügung gestellt, die der Reichstag zum
Schutze der Republik  bewilligt hat. Zur Hebung der
Volksgcsnndbcit  durch Spiele im Freien wird eine
weitere Million  bereitgcstellt . Aus der Geringfügigkeit
dieser Summen spricht die R o t unseres Landes. Schwere
Stürme sind über die junge deutsche Republik in den letzten Wochen
dahingegangcn. Unsere Einigkeit, unser Recht und unsere Frei¬
heit wurden bedroht. Sie werden noch weiter bedroht sein. Wir
wollen nicht verzagen.  In der Not des Tages wollen wir
uns freudig der Ideale  erinnern , wosür wir leben und wirken.
Der f e st e Glaube  an Deutschlands Rettung und an die Ret¬
tung der Welt soll uns nicht verlassen.

Es lebe die deutsche Republik! Es lebe das deutsche Vaterland!
Es lebe das deutsche Volk!

Berlin,  11 . August. lgez.j Ebert,
Reichspräsident.

Einigung zwischen Reich und
Bayern.

Berlin,  11 . Aug. I » Gesamt- und Einzelkonserenzen, die
mit kleinen Unterbrechungenvom frühen Vormittag bis zum späten
Abend dauerte», wurden gestern nahezu, wie aus Berlin gemel¬
det wird , der ganze Frageuftoss von den Vertretern der Reichs¬
und bayrischen Regierung aufgearbeitct . Man ist bis aus eine
noch der Lösung harrenden Schwierigkeit beim Reichskriminal-
Polizeigesetz zu einer re st losen Einigung  gelangt . Heute
fall um g Uhr vormittags dieser letzte Punkt erledigt und dalsdanu
das Ergebnis der ganzen Konferenz ossiziell frstgclegt werdrn
Die bayrischen Kabinettsmitgliedcr wollen noch heute vormittag
10 Uhr nach München heimkehren, um am SamStag dem bayri¬
schen Kabinett und den Führern der Koalitionspartcien über die
rErgebniffc der Berliner Verhandlungen Bericht zu erstatten . Es
ist anznnehmen, daß der Schritt der bayrischen Regierungsdclega-
tion vor diesem Forum Billigung finden wird . Eine Note der
Münchener Regierung wird danach, wie die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " meldet, sofort den offiziellen Abschluss der Vereinbarun¬
gen nach Berlin berichten. Allgemein lässt sich ein weiteres
Entgegenkommen  des Reiches feststellen, das ans die
bayrische Souveränität in der Tat die allergrösstc Rücksicht nähme.
Bo « bayrischer Seite ist dies auch anerkannt worden.

Jur Auflösung des Schutz- u. Trutzbundes
Berlin,  10 . Aug. Zu der Ablehnung der Beschwerde des

Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundcs in Hamburg , Orts¬
gruppe Dresden und Leipzig, wegen Auflösung des Vereins wer¬
den die Gründe  veröffentlicht , die den Staatsgerichtshof zu
seiner Entscheidung veranlasst haben. Es sei gerichtsnotorisch,
Hatz die Angehörigen des Bundes eine systematische Hetze gegen
den jüdischen Teil der deutschen Bevölkerung unterhalten haben,
es fei gerichtsnotorisch, datz der dringende Verdacht, die Ermor¬
dung des jüdischen Aussenministers, eines Mitgliedes der deut¬
schen Regierung , verübt zu haben gegen Männer begründet sei,
die dem aufgelösten Bunde angchörten. Bei einer Reihe von
Personen liege dringender Verdacht der Begünstigung oder der
Mitwisserschaft vor. Die Besorgnis werde in erheblicher Weise
so verstärkt , daß nach den stattgcfundenen Ermittelungen der
Bund im Zusammenhang mit dem unter devi Verdacht der
Staatsfeindlichkett stehenden Bund nationalgesinnter Soldaten
stehe. Die Auflösung der Vereinigung erscheine hiernach ge¬
rechtfertigt.

Eine neue Teuerungsaktion.
Berlin,  10 . Aug. (Priv .-Tel .) Die Spitzenorganisationen

werden heute zu erneuten Besprechungen zusammentreten, in denen
beraten werden wirb , ob die Zeit für eine neue Teuerungs¬
aktion  gekommen ist und auf welcher Grundlage das gemein¬
same Vorgehen der Verbände erfolgen soll. Die neue Aktion
wird wahrscheinlich schon in kürzester Zeit eingeleitct werden.

Neuer Austritt aus dem D . B . B.
Nach der „Lokalkorrespondenz" ist bereits in der nächsten Zeit

der Austritt des 75 000 Mitglieder zählenden Neichsverbandes
der Polizeibeamten  Deutschlands aus dem Deutschen
Beamtenbund  zu erwarten , in welchem sie keine genügende
Vertretung gegenüber den Behörden erblicken. Sie halten deshalb
eine eigene 'Vertretung für notwendig : das Anschliessenan eine
andere Spitzenorganisation komme für sie nicht in Frage.

Ende des Nhernschiffer-Streiks.
Amsterdam,  10 . Aug. Das „Algemeen Handelsblad " mel¬

det: Der Streik im Betriebe der Rheinschiffahrt ist endgültig
beendet.  Morgen wird die Arbeit unter den alten Arbeits¬
bedingungen wieder ausgenommen, van Kricken vom zentralen
Transportarbeiterverbcmd ist heute Abend nach der Ruhrgegend
abgereift, um dort Maßnahmen zur Aufhebung des dortigen Sym¬
pathiestreiks zu treffen.

Kritische Lage in Portugal.
Paris,  10 . Ang. Wie Havas aus Madrid berichtet, melden

die Zeitungen , in ganz Portugal sei der Generalstreik
erklärt worden. Man befürchte ernste Unruhen . Die Regierrrng
habe ihren Sitz nach dem Fort Cascacs verlegt und den Be¬
lagerungszustand  verhängt . In einer anderen Meldung
wird der Ernst der Lage bestritten.

50 Wv Opfer eines Taifuns in China.
London,  10 . Aug. Aus Hongkong wird der „Daily Mail"

gemeldet, daß nach den letzten Erkundigungen die Zahl der Toten,
die bei dem Taifun , der einen Teil von China verwüstete, um-
gckommen sind, auf 60 000 geschätzt wird . Sechs bedeutende Städte
wurden fast ganz zerstört. Es wurden Anstalten getroffen, um
der heimgesuchten Bevölkerung Hilfe zu bringen.

Mitteilungen ans aller Welt.
Die prüde Milliardärtochter . Miss Mathilde Mc. Cormick,

die siebzehnjährige Enkeltochter John D. Rockcfellers, die dem¬
nächst in der Schweiz mit dem von ihr als Gatten erwählten
fünfundvierzigjährigen Stallmeister Max Oscr getraut werden
wird , hat aus der Durchreise in Paris der Lust nicht widerstehen
können, mit einer ihrer Bekannten ein Nachtlokal in Montmartre
zu besuchen, das ihr als besonders sehenswert gerühmt worden
war . Kaum hatte sie aber einen Blick auf die Bühne geworfen,
als sie schamrot und sittlich entrüstet der Tür zucilte und mit
ihrer Freundin das Lokal verließ . Letztere begab sich stehenden
Fußes zur Polizeipräfektur , um sich im Namen von Rockefellcrs
Enkeltochter über die Schamlosigkeit der Aufführung zu beschweren
und Klage zu führen . Man entsandte auch sofort einen Polizei¬
inspektor an Ort und Stelle . Nach eingehender Besichtigung kehrte
der Inspektor mit dem Bescheid zurück, dass nur das übertriebene
Schamgefühl eines jungen Mädchens Anstoß an einer Vorstellung
nehmen könne, die sich durchaus auf dem Niveau der iu Mont¬
martre üblichen künstlerischen Darbietungen halte.

Der Schah als Spieler . Der Schah von Persien verbringt
seinen Sommerurlaub im französischen Seebad Deanville , wo er
ständiger Gast des Kasinos ist. Er weilt stundenlang mit seinem
Gefolge am Spieltisch und nimmt eben so eifrig wie dieses anc
Spiel teil. Aber viel Glück hat er, wie französische Blätter zu
erzählen wissen, nicht. Er hat stets einen Haufen Tauscndfrancs-
noten vor sich liegen, der aber jeden Abend dahinschwindet, was
bei einem Herrscher, der soviel Glück in der Liebe hat , nicht weiter
zu verwundern ist.

Erfolgreiche weibliche Geheimpolizistin. Zwei im Dienste
der Neiv-Zorkcr Geheimpolizei tätigen Agentinnen ist es ge¬
lungen, an Bord des Dampfers „George Pcircc " einen Mann zu
verhaften, der einer New-?1orker Bank eine Million Dollars ge¬
stohlen hatte. Bei der Ankunft des Schiffes im Hafen von Neapel
übergaben die beiden Detektivinnen den Dieb der italienischen
Zollmache.

Schloss Urvillc als Kinderheim. Nach Pariser Blättermel¬
dungen ist jetzt das Schloss des früheren deutschen Kaisers in Ur-

Das Gold im Rhein.
Sollen wir die Goldwascherei am Oberrhein wieder ausnehmend

Uralt ist die Sage vom Rheingold, von dem in den Fluten
des Stromes versenkten Ribclungenschatz. Aber das Rheingold
ist nicht nur Sage : seit altersher hat an den Rheingestaden
zwischen der Schweiz und dem rheinischen Schiefergebirge die
Gvldwäscherei geblüht, die freilich in der Neuzeit nicht mehr be¬
trieben worden ist, weil die Goldgewinnung unlohnend wurde.
Am längsten hat man wohl, wie Privatdozent Dr . Wilser -Frei-
kmrg in einem aufschlussreichen Aufsatz in der „Raturwissenschaft-
licheu Wochenschrift" ausftthrt , am Rhein zwischen Basel und
Mainz Gold aus dem Rheinsand gewonnen. Wahrscheinlich haben
sogar die Kelten das Geschäft schon betrieben : im Mittelalter
stand es bei den Franken in großer Blüte . An der Grenze des
schwäbischen und fränkischen Stammes hatte nach Gotheiu die
Gvldwäscherei ihren Hauptsttz, und hier hat sie auch ihre erste
deutsche literarische Erwähnung gefunden, nämlich im Evange¬
liumbuch des Otfrted von Weißenburg um 868. Zweifellos gründet
sich der Rheingoldmythus auf diesen Edelmctallgehalt der Rhein-
sande. Die Edda spricht von Breisachcr Gold. Zu Cäsars Zeiten
wanderte viel Gold vom Rhein nach Rom . das erst damals an
Stelle der Kupfer- die Goldwährung einfllhrte.

Im Badischen wurde das Goldwäschen noch um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts betriebe», und es leben an den Rhein¬
ufer heute noch Leute, die in ihrer Jugend dieser Arbett nachge¬
gangen sind. Seit ettva der letzten Jahrhundertwende ist sie aber
völlig eingestellt worden : denn Ertrag warf sie nicht inehr ab,
zuletzt einen durchschnittlichenTagelohn von etwa 2%. Mark. Es
verlegte sich daher auf das Goldwäschen im allgemeinen nur der¬
jenige, der nichts besseres zu tun hatte, ebenso wie der Bauer
ober seine Familie Gold wusch, wenn Fischerei, Feld und Wald
jber Hände nicht bedurften, oder wenn besonders günstige Ver¬
hältnisse lockten. Um wenigstens einigen Vorteil zu haben,
wartete man meist die Beihilfe der Natur ab, die gelegentlich
durch Hochwasser reichere „Goldgründe" ausammelte oder blotz-

'̂ °Das Gold findet sich in den kiesig-sandigen Ausschüttungen
des Meintales in Gestalt feinster mcssinggelber rundlicher Plätt¬
chen von ettva 0.5 zu 0.7 Millimeter , höchstens 1 Millimeter Größe
tmd etwa 0.1 Millimeter Dicke, also in Flitterchen . die etwa 0.05
Milligramm wiegen, deren somit 20 000 aufs Gramm gehen.
Unterhalb Basel 'sind sie eine Spur grösser, gegen Mannheim zu
Kleiner Die reichsten Goldgründe sollen zwischen Kehl »nd
Dachslanden , namentlich beim Dorf Hclmlingen gelegen hoben.
Dem spezifischen Gewicht nach steht Gold ziemlich hoch: es ist etwa
sieben Mal schwerer als Saud und ungefähr vier Mal ,o schwer
Jq&. Weittcitchcu, die aM ^m,de « Aheiqsandeu enthaftest pud.

Wo eine Verlangsamung der Störmung und damit eine Ver¬
ringerung der Transporttraft emtritt , müssen diese schweren
Teilchen schnell zu Boden finken und sich anreichern. Aehnlich
sammeln sich die schwereren Partikelchen, wenn die Strömung
anschwillt und das Leichtere vom Grund und vom Ufer wegspült.
So kommt es, daß sich in stilleren Buchten, z. B. au Abzweigungen
von Altrheinarmen Ansammlungen schweren gold- uno eisenhal¬
tigen Sandes absetzen, ober dass bei Mittel - und Hochwasser
das Schwermetall an den alten Plätzen liegen bleibt, wahrend
leichtere Teilchen sortgeschwemmt werden. Offenbar ist nicht d:e
Neuzufuhr, sondern nur die oft wiederholt lokale Uimagcrung
und Auswaschung des Untergrundes ausschlaggebend für die
Bildung von Goldsand, weshalb die Niederrerrassc als der wesent¬
liche Ebelmetallträger anzusehen ist. Das Goldwäschen hatte des¬
halb an den Stellen des Rheines keinen Sinn , wo vorwiegend
grosse Gerolle, starre Strömung und hohe Ufer vorhanden waren.
Daher fanden sich oberhalb Basel wenig Gewinnungsplaye : an
den flachen Ufern. von Basel abwärts bis gegen Mainz standen
aber allenthalben Wnschbänke und zwar vorwiegend da,_ wo die
Altrhetne mit ihren gewöhnlich ruhig fließendem —»tt>er ao-
zweigen und bei eine lokale Ilmlagerung und Aus¬
waschung und damit eine Anreicherung des Goldgehaltes bewirk¬
ten. Ms Goldorte sind besonders Jstein , Altbreisach und die
meisten Orte auf dem Hachgestade vom Nordkaiscrstuhl bis gegen
Speyer bekannt geworden, während unterhalb Mannheims sehr
wenig und unterhalb von Mainz gar nicht gewaschen worden sem soll
Die besten Verhältnisse fanden sich seit altersher zwischen Key!
und Dachslandcn. Auch die Gegend der GermerSheimer Brücke
und die von Philippsburg wird als vorteilhaft für die Gold¬
wäscherei genannt. Zur Auffindung guter Goldbänkc leitete die
infolge des reichen Eisengehalts dunkle (rötlich-schwarze) Farbe
der Lager. Sie rmhen linsenförmig meist in gewöhnlichem Kies.
Um festzustellen, ob der Sand die Ausbeute lohnt , wusch man eine
Schaufel Sand zur Probe und zählte die. gewonnenen Flitterchen.
Ein alter Goldwäschcr namens Reiß sagte aus , er habe in der
Philippsbnrger Gegend schon Lagen mit siebzig, einmal sogar mit
hundert Golbplättchen auf der Schaufel gehübt. Dis Abdecken des
Goldsandes soll aber viel Arbeit machen. Noch in, Winter
1807/08 hat Reiß in wenigen Wocbeu für 70 Mark Gold aus¬
gewaschen und auch sonst durchschnittlich einen Tagelohn von
2.50 M. erreicht. -Von 1804 bis 1884 sind etwas über 3 Zentner
Gold zur Großherzoglichen Münze nach Karlsruhe gebracht wor¬
ben, wofür seit 1821 der wahre Wert bezahlt wurde . Seit diesem
Jahre war die Ablieferung des gewonnenen Goldes Zwang , das
Gewerbe aber frei . Im Jahre 1832 soll es im Badischen an
zusammen 37 Orten etwa 400 Goldwäschcr gegeben haben. Dem¬
entsprechend betrug die JahreSausbeute im ergiebigsten Jahrzehnt
8.333 Kilogramm, auf vierhundert Wäscher verteilt für den ein¬
zelnen jährlich nicht, volle 21 Grapim , was emem Wert , von 58,38

ville bei Metz, das Wilhelm II . bei feiner Anwesenheit iu Elsaß,
Lothringen stets für längere Zeit zu bewohnen pflegte, zu eine«,
Ferienheim umgewandelt worden, in dem vierhundert Kinder auz
den zerstörten Gebieten des französischen Nordens Aufnah«,,
finden sollen..

40« Kronen für eine Straßenbahnsahrt . . Der Preis einer
Fahrkarte auf der Wiener Straßenbahn , der erst vor kurzem ans
260 Kronen festgesetzt wurde, soll durch Beschluß der am 11. Aug.
zusammengetrenenen Gcmeinderatsitzung auf 400 bis 450 Kronen
erhöht werden.

Kinder als Kronzeugen gegen den Vater . Vor dem Schwyz
gericht in Chicago spielte sich ein eigenartiges forensisches Drama
ab. Vor Gericht stand ein Mann , der seine Frau ermordet hatte.
Da keine anderen Zeugen zugegen gewesen waren , so hofft,
er, freigesprochen zu werden, weil er bestimmt damit rechnete,
seine Kinder würden aus Furcht vor ihm schweigen. Beim Ver.
hör blickte jedoch der elfjährige Junge an seinem Vater vorüber,
als ob er ihn nie gesehen hätte, und sagte aus , daß der Vater
die Mutter oft mißhandelt habe. Am Mordabend selbst aber habe
er geschlafen und von dem Vorgang iveder etwas gesehen noch
gehört. Das vierzehnjährige Mädchen dagegen schilderte zitternd
und mit leiser Stimme , es habe den Vater gebeten, die Mutter
nicht zu schlagen. Dennoch habe er blitzschnell einen kräftige«
Stoß nach der Mutter geführt , worauf diese umstürzte. Dan«
habe sich der Vater an das Mädchen mit den Worten gewandt:
„Run bin ich zufrieden : ich babe ausgestthrt , was ich mir vorge-
nommcn hatte." Auf Grund dieser Zeugenaussage wurde der
Mörder seiner Frau zum Tode verurteilt . Das Todesurteil
wurde jedoch mit Rücksicht auf die Kinder, die der Gedanke, ihre«
Vater aus den elektrischen Stuhl gebracht zu haben, unsäglich
unglücklich machen müsse, in lebenslängliches Zuchthaus umge¬
wandelt.

Panik am englischen Badestrand . An der Küste der eng¬
lischen Grafschaft Avrk hat sich kürzlich ein Ungkücksfoll ereignet,
der die Besucher des dortigen Badestrandes in Furcht und
Schrecken versetzt hat . Einer der Badegäste, die dort ihre Sommer-
scricn zubrachten, ein Lehrer namens Lee, ließ sich von der Flut
etwas weiter auf die offene See treiben . Seine Familie , die
mehr in der Strandnähc zurückblieb, sah ihn aus ^einiger Ent¬
fernung mit der Hand winken: wenigstens glaubte sie, daß es sich
um eine solche Bewegung handele. In demselben Augenblick aber
verschwand der Mann in den Wellen und blieb zunächst verschollen.
Erst bei Eintreten der Ebbe wurde seine Leiche entdeckt. Sie wies
an der Seite eine schwere Bißwunde vor und war vollkommen
blulleer . Nach ärztlichem Gutachten mutz der Badegast einem
Raubfisch zum Opfer gefallen sein, der sich in der dortigen Gegend
umhcrtreibt . Man vermutet , baß es sich dabei um den sogenannten
Hundsfisch handelt, der sonst nur in nordamerikanischen Ge¬
wässern vorkommt. Ein Fischer aus dem betreffenden Badeort
behauptet, einen solchen Fisch wiederholt beobachtet zu haben. Die
Meldung von dem Unqlücksfall übte auf die Besucher des Bade¬
strandes eine panikartige Wirkung aus . Zunächst verödete der
Badestrand völlig. Die wenigen Gäste, die sich neuerdings wieder
hervorwagen , beschränken sich auf das seichte Küstenwasser und
meiden die Meerestiefe . Ein ähnlicher Fall hat sich bisher , so¬
weit man sich erinnern kann, in europäischen Seebädern noch nicht
ereignet.

Erotzmntter , Mutter und Kind gleichzeitig in den Flitter¬
wochen. In diesen Tagen wurde in London Baron Louis M. var
Reiqersberg Versluys , ein holländischer Husarenoffizier , mit M:b
Buriel L. Ronalds Conkling aus New-Dork getraut . Die Zere¬
monie bildete den Abschluß einer Reihe von drei Hochzeiten, die
im Laufe von vier Wochen Großmutter , Mutter und Enkeltochter
vor den Traualtar geführt haben. Frau Conkling, die Mutter
der in London getrauten Baronin , war am 1. Juli die Gattin des
angesehenen New-Uorktr Rechtsanwalts William Holden geworden
und am 20. Juli hatte deren Mutter , die Witwe eines Malers,
im Alter von 70 Jahren dem General Kneeland Stillman , der
auch schon über siebzig ist, die Hand zum Ehebund gereicht.

20 Millionen Sitr eine Fahrt Petersbnrg -Reval . Zwischen
Petersburg und Reval ist ein regelmäßiger Schiffsverkehr sowobl
für Personen als auch für Güter mittels des Dampfers „Con-
eerdia" eingerichtet worden. Der Fahrpreis für eine Person be¬
trägt 20 Millionen Rubel.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 24 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . . 11 Celsioi
Niedersdilagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Trocken und vielfach heiter , nachts frisch, tagsüber nur !
mäßig warm . _ J

Goldmark entsprach. (1 Gramm reines Gold gleich 2.78 Dal
Dabei bleibt noch zu berücksichtigen, daß das Rheingold nur
034 Tausendstel Gold und 66 Tausendstel Silber enthielt. Der
mittlere Tagesgewinn soll 2 Mark gewesen sein, sodaß alle
jährlich nmd 1 Monat Waschgewinn auf den einzelnen Wäscher
entfiel. Man ersieht daraus , daß cs sich bei der ganzen Rhein-
goldgewinnung immer nur um eine beiläufige Gelegenljcitsart-clt
gehandelt haben kann, die nie ein Nährberus gewesen sein nnro-

Auf Grund dieser Untersuchungen kommt Milser zu dem Er¬
gebnis, datz dis Wiederaufnahme der Gvldwäscherei am Rheni
völlig unlohnend  sein würde . Das gilt nicht nin flir̂ bc*1
Einzelbetrieb : auch ein Großbetrieb , wie ihn sich manche Tech¬
niker denken, ist wegen der Lagerung der Goldplättcheo undurch¬
führbar , denn die zu bewegenden Kies- und Sandmasscn ftete«
in keinem wirtschaftlichen Verhältnis zu der gewinnbaren Ede>-
mctallmenge. Mit neuzeitliche» Anlagen läßt sich freilich heb»
ein Sand mit 2 Gramm Goldgehalt in der Tonne noch wirtschaft¬
lich mit Erfolg bearbeiten . Der Kubikmeter unseres Rheinsandes
müßte danach also etwa 4 Gramm Gold enthalte», d. h. etwa
zwanzig Mal mehr, als in der Durchschnittssorte und etwa vier
Mal mehr, als bisher in den besten Lagen gefunden wurde. Bos
allem aber müßte, und das ' ist die Hauptsache, aller Sand fc»"
Kies, der bewegt wird , goldführend sein, was aber , wie schoni»r-
gclegt, nicht der Fall ist. Denn es müßten bei der sporadische"
Einbeckung der goldhaltigen Schichten ungeheuere Mengen Kiesj
abgerämnt werden, um an die metallhaltigen Lagen hecanzukenu
men. Welche Werte an Kulturboden damit verloren gehen wür-z
den, läßt sich garnicht abschätzen.

Woher stammt nun das Gold des Rheines ? Der Alpcurbe^
längs dem am betriebsamsten im nördlichen Graubünden
gewaschen wurde, vermag dieses nicht ins badische Land zu tra-l̂ -
wcil die Wässer im Bodensee geklärt werben. Es läßt sich<d’ j!
auch in der Aare Gold Nachweisen, was die bis zur Mitte
vorigen Jahrhunderts noch sehr zahlreichen Wäschereien vv
Waldshut über Brugg , Aarau , Olten , Äarwangen dartuu.
lich des Einflusses der Großen Emme in die Aare findet sich
letn Gold mehr, sondern nur in der Großen Emme selbst UN"
in deren Zuflüssen, die vom Napf , einem 1407 Meter hohen, JJjL
faitn Luzern und Bern gelegenen Molasscberg Herkommen.
ati diesem entspringenden Bäche führen Edelmetalle. Am

liegt das Gold schon nicht mehr an seiner »rsvriingliAN
Bildungsstclle, sondern auch schon in Kiese und Sand cimst
schwemmt, in der Nagclfluh des Oberen Miozäns , die Flüssr
Bache aus den sich auftürmcnden Alpen, an deren Rand
^ ^ tiärzeit zusammengeschwemmt haben. Vereinzelt finden
Golbfünkchen in weißem Onarzitgeröllen der Nagelflul, er¬
schlossen, worin man einen Hinweis ans die Heimat des GoltW
hat, die demnach in Quarzgängen des alpine » Gnmöoebira^lege» haben muss.



Freitag , 11 . August 1922 Seite»

• Aus der Stadt . •
Q ■ *  O

Kriegergräberpflege.
Das neueste Heft der „Krieasgräberfürsorge " enthält neben

kem Bericht über den Zustand zahlreicher Heidenfriedhöft in fast
allen ehemaligen feindlichen Ländern eine eingehende Behandlung
nebst einigen Abbildungen über die sächsische Kriegsgräbersür-
sorge in Siebenbürgen.  Zur Beruhigung aller derer, die
siebe Angehörige dort bestattet wissen, sei folgendes mitgetrilt:
^ehr als 80 000 Gefallene haben in Siebenbürgen ibre letzte
Ruhestätte. Die von den deutschen Gräberableilungen angelegten
cheldenfriedhöfe lagen nach den, Ende des Krieges noch vielfach
unfertig da. Da bildete sich tstill die „Sächsische Krieqsgräber-
siirsorge", die die Pflege der sächsischen und deutschen Gräber so¬
wie der Massengräber übernahm . Infolge eines Aufrufes be¬
seligten sich viele Damen der sächsischen Gesellschaft und zahlreiche
Schisser und Schülerinnen : Arbeitskräfte wurden zur Verfügung
«,.stellt und Pflanzen oder Bäumchen unentgeltlich geliefert : alle
Schichten des Volkes halsen mit. Tie Pfarrämter ^der sächsischen
Gemeinden wurden angewiesen, die Pflege und Schmückung der
Gräber durch die obersten Volksschulklasson oder durch die ver¬
ewigte konfirmierte ftugend unter der Aufsicht eines Lehrers be¬
sorgen zu lassen. Diese wahrhaft volkstümliche Kriegsgräber-
fiirsorg- beschränkte sich nicht auf das Befianzen und die Pflege
der Grabhügel , sondern betätigte sich auch in der Instandsetzung
an Kreuzen, .Denkmälern und Umwährungen : bei schweren Ar-
ftciten wurden militärische Kräfte zur Verfügung gestellt. Der
Mangel an Raum verbietet , auf Einzelheiten einzugehen: nur
'eien als hervvrrarend erwähnt die deutschen Kriegeririedb ''fe
a»f der Schützenwiese zu Kronstadt,  auf dem alten Militär-
fricMiof zu H e r in a n n st a d t und dem neuen Militärfriedhof
im Hermannstädter „Jungenwalde ". Die liebevolle, vorbildliche
Fürsorge unserer vor vielen hundert Jahren ausgewauderten
Landsleute sollte aneifern , den Dank gegen unsere gefallenen
Helden abzutragen , indem wir Mitglieder des „Volksbundes deut-
KrieaSqräberfürforge " werden, der sich neben der Ausfindunq auch
iie Schmückung und Pflege der Kricgsgräber zur Aufgabe gemacht
hat Anmeldungen von solchen, die Opfer an Gut und Blut ge¬
bracht, und ganz besonders van solchen, denen diese Opfer er¬
spart wurden , werden entgegengenommen von der Orts¬
gruppe Wiesbaden  im Ausftibesaal der Naffauischen
Landesbibliothek in der Rheinstrasie sowie non Lebrer i. R.
\t. Capito,  Gottfried Kinkel- Straße 1, auf der Adolfshöhe.

An die Wiesbadener Kunstfreunde ; Zu der festlichen Tagung
heS Verbandes der Kunstfreunde in den Ländern am Rhein , mit
der die große Kunstausstellung Ende August eröffnet wird , kom¬
men Künstler und Kunstfreunde von Zürich bis zum Niederrhein
zusammen, darunter auch Künstler , die gegen die wirtschaftliche
Aot unserer Tage hart anzukämpsen haben, denen indes vor allem
anderen die geplanten Veranstaltungen eine künstlerische Er¬
mutigung sein können. Den Wiesbadener Kunstfreunden bietet
sich die schöne Gelegenheit, begabte und angesehene Künstler und
Dichter m den Tagen vom 26. bis 29. August als Gäste auf¬
nehmen zu können. Wer bereit ist, Gastzimmer (kostenfrei! zur
Verfügung zu stellen, wird gebeten, seine Anschrift baldigst dem
Sekretariat der Ausstellung lneueS Museum) Mitteilen zu wolle».

Dieustprämien an die Eisenbahner . Wie ans Berlin gemeldet
wirb, fanden im Reichsverkehrsministerium am Mittwoch zwischen
der Verwaltung und den Organisationen Verhandlungen über den
Entwurf einer Verfügung des Reichsverkehrsministers statt, die
als besondere Maßnahme zur Bewältigung des erfahrungsgemäß
sich!m Herbst gewaltig steigernden Eisenbahnverkehrs die Steige¬
rung der Dienstleistungen an besonders verkehrsreichen Punkten
mittels besonderer Dicnstprämien vorsieht. In dem Entwürfe
heißt es, daß es erforderlich ist, die Leistungen des Personals an
den von der Zunahme des Verkehrs besonder? betroffenen Ver¬
kehrs- und Betriebs/tellen soweit zu steigern, als cs bei bestem
Arbeitswillen möglich sei. Hierfür sollen in der Zeit vom
1 Oktober bis 31. Dezember d. I . über den Lohntarif hinaus
jederzeit widerruflich« Eeldzuwendungen versuchsweise gewährt
werden.

Rücksicht aus reisende Kinder . Der Reichsverkehrsminister
hat, wie di« „Reichszentralo für Deutsche Verkehrswerbung " mit¬
teilt, bi« Reichsbahnbienststellcn angewiesen, auf reisende Kinder
besondere Rücksicht zu nehmen. In dem Erlaß , der ausländischen
Kindern nicht weniger zugute kommt als unseren eigenen, beißt
es: „Der Beförderung erholungsbedürftiger Kinder, gleichviel ob
es sich um deutsche Kinder , die nach dem Auslands gehen, um aus¬
ländische Kinder , deren Eltern in Deutschland wohnen ober die
in Deutschland verpflegt werden, oder um Kinder fremder Staa¬
ten handelt, die Deutschland im Durchlauf berühren, ist beson¬
dere Sorgfalt  und Aufmerksamkeit zuzuwenden. Es sollen
dafür nur bequeme und für den Zweck besonders geeignete Wagen

verwandt werden , die sich in durchaus einwandfreiem Zustand«
befinden. Für die Sammlung d«r Kinder auf den Ausgangs-
bahnHöfen sowie für das Umsteige» ans Unterwegsstationen wer.
den, soweit erforderlich , geeignete Räume bereit gehalten, auch soll
bei der llnterbrinMUg und beim Umsteigen, soweit dies ohne de-
sondere Kosten angängig ist, wirksame  Un -tery « tzung
geleistet und den Führern und Helfern zur Hand gegangen wer¬
den." Es wäre sehr erfreulich, wenn dieser Hinweis überall —
und nicht nur von den Eisenbahnern ! — beherzigt .würde : denn
in empfänglichen Kinderherzcn baut sich freundliche Rückstchtncchme
leichter und fester ein Denkmal, und wenn solche Erinnerungen
an swöneS und freundliches Reisen in Deutschland die junge Ge¬
neration erfüllen , so kann das — auch unAnÄande nicht schaden!

D«r Wochenmarkt am Donnerstag war mit Gemüse und Obst
stark befahren . Angebot und Nachfrage bei flottem Verkauf gut.
Bei Gurken und Pilzen Ueberangedot. Gehandelt wurde zu fol¬
genden Erzeuger -, bezw. Kleinhandelspreisen : Weißkraut 1 Pfd.
2- 3 (4) M., Wirsing 2- 3 (4) M., Römischkohl2 (3) M., Gelbe
Rüben 3 (4) M.. Rote Rüben 3 (4) M., Kohlrabi 1 St . 0.60 (1.50),
Spinat 1 Pfd . 5 (6) M., Blumenkohl (hiesiger) 4—6 (8—10) M.,
Grüne Stangenbohnen 6—7 (9) M., Grüne Buschbohnen 3—5
(6) M., Grüne Erbsen mit Schale 10 (12) M., Sellerie 1 St . 1—3
(2—3) M., Kopfsalat 1—1.50 (1.80—2) M., Endiviensalat 1—2
(2) M., Feldgnrken 3—7 (8—12) M., Einmachgurken 100 Stück
50—70 (50—80) M-, Tomaten 1 Pfd. 20 (25) M., Kartoffeln 4.50
(5.50) M., Lauch 1 St . 1—2 (2—3) M., Zwiebeln 1 Pfd. 10 (12),
Eßäpfel 8 (10—12) M-, Kochäpfek5- 6 (6—8) M., Eßbirnen 12—14
(12—20) M-, Kochbirnen 7 (8) M.. Pflaumen 8—10, (8—10) M.',
Mirabellen 16 (15—20) M-, Reineclauden 12 (15—20) M.. Pfir¬
siche 10—20 (10—25) M.. Aprikosen 20—25 (22—30) M., Johan¬
nisbeeren 12 (16) M„ Himbeeren 25 (25—30) M., Heidelbeeren
16 (18- 20). Mark.

Humor km Tanz . Paula Kochanowska,  unsere erste
Balletmeiftertn am Staatstheater , und Kammermusiker Otto
H ö s e r haben, nachdem ihr Tanzspiel „Jahreszeiten " kürzlich so
gut cingefchlagen batte , sich zu einer neuen Tanzbichtung zusam¬
mengefunden. Diesmal nennen sie diese „.Humor im Tanz " und
wirklich, es ist froher , gesunder, herzerquickender Humor, der aus
den einzelnen Tanzlstldern der neuen Schöpftrng spricht. Reizende
Ideen , wie der verliebte Faun , der kleine Hans mit seinen Freun¬
dinnen, das Wiener Stimmungsbild mit dem schalkhaften Schuster-
jungen . die Pony -Quadrille , Alt-Wien, Pierrvt und Pierrette.
Jockey-Galopp , Faschings treiben usw. »sw. find so nett und
lebendig und farbenfroh durchgeführt, daß man nur Lobendes zu
tagen weiß. Die ErstaulfWrung am Mittwoch abend im Großen
Kurhanssaal war ein voller Erfolg. Jede einzelne Nummer wurde
mit wohlverdientem Beifall ausgezeichnet. Leider hatte der erste
Teil stark unter der Störung der massenhaft Zuspätkommenden
zn leiden. Schon daß die Veranstaltung wegen der Unpünkklich-
lcit der Mehrzahl der Besucher mit fast zwanzig Minuten Ver¬
spätung beginnen mußte, wurde vielfach mit Unwillen aufge-
nommen. Es dürfte sich empfehlen, durch energische Maßnahmen
(pünktlicher Beginn und Schließung der Türen bis zur nächsten
Pause ) dem Umfang des Zuspätkommens einen wirksamen Riegel
vorzuschieben.

Der Diktatsstenagraph . lleber dieses Thema hielt Lehrer
H. Paul  in der Fortbildnngsgruppe StolU -Schreyeinen Vor-
trag . Zunächst machte der Redner mit den Spezialkürzungen be¬
kannt, die etwa beim Nachschretbe» des Vortrages in Anwendung
gebracht werden könnten. Wer Dikkatsschreiber werden will , der
eigne sich ein Stenographiesystem bis zur völligen Beherrschung
desselben an und übe dann solange energisch, bi? er ein Steno¬
gramm nach der mündlichen Darlegung einer Person in leitender
Stellung flott aufnehmen und das Stenogramm fließend wieder¬
lesen kann. Werben höhere Anforderungen an den Stenographen
gestellt, so kann man debattenschriftliche Kürzungen anwenden.
Für die Bewerbung als Stenograph ist es zweckdienlich, sich durch
Ablegung einer Prüfung ein Fertigkeitszeugnis über eine erlangte
bestimmte Srlbenzahl in der Minute zu erwerben. In der Neu¬
zeit finden diese DiktatSstcnographen, namentlich in den Groß¬
städten bei Kommunal - und Regierungsbehörden, in den Schreib¬
stuben großer Handelshäuser , der Rechts- und Patentanwälte und
der Wohlfahrtseinrichtnngen vielfach Verwendung. Der Redner
gab zum Schluß praktische Winke für beim Stenographieren und
und Uebertragen anwendbare Erleichterungen.

Verbotene Schriften . Die Rheinlandkommiksionhat die Halb¬
monatsschrift „Nationale Jugend ", Bundesblatt des deuffchnatio-
nalen Jugendbundes , fiir die Dauer von drei Monaten ans dem
besetzten Gebiet ausgeschlossen.

Eine Schiebergeschichtr, die eines gewiffen Humors nicht ent¬
behrt, wird aus Landau (Pfalz ) berichtet: Zwei Küferburschen
der Pfalzbrennerei in Landau entnahmen ihrem Keller Proben
und gingen damit zu einem Küfermeister, dem sie vermachten, sie
hätten von einer badischen Brennerei vier Inder Branntwein
zun: Verkauf angcboten bekommen. Die Probe gefiel, der Preis
war nicht hoch und so wurden sie bald handelscin:g. llm den
Schein zu wahren , wurde ein Fuhrunternehmer ans Pforzheim
unter falschen Vorspiegelungen genommen, der eines Tages M
aller Herrgottsfrühe erschien, den Branntwein abzog, verlud und

Der stlberne Baum.
Roma« von Alerandra von Boffe.

28) (Nachdruck verboten.)
Sabine antwortete nicht, und er wollte die Unterredung mit

Ehr jetzt nicht forffetzen. Eveline konnte sich zu sehr aiifregen.
Langsam ging er im Zimmer auf und nieder und überlegte, wäh¬
rend Sabine leise ihrer Mutter zusprach. Er ersah seinen Vor¬
teil. Wenn Sabine auch anscheinend nicht gewillt mar, sich seinem
WunschM fügen und mit ihrem Verlobten zu brechen, ihrer
Mutter würde sie kaum entgegenhandel». Und Eveline — er
»achelte mitleidig — für sie war sein Wille Gesetz. Nein, er dachte
gor nicht daran . Ja und Amen zu Sabines Kinderstrcich zu
sagen. Backfischliebelei— Unsinn ! Sie würde ihm später noch
bankbar sein, daß er damit energisch Schluß gemacht. Er trat
aun hinter den Stuhl EvelineS und sagte in ruhigem, beinahe
freundlichem Ton-

„Wir wollen nicht mehr davon sprechen. Für mich ist die
Angelegenheit erledigt . Der Herr von Herwcgh existiert für mich
nicht. Du wirst dein Wort zurückgebcn, Sabine , und deine Korre¬
spondenz mit ihm einstellen !"

Sabine zog es vor , zu schweigen, nnd nun fragte er scharf:
«Du hast mich doch verstanden , Sabine ?"
„Ja, " sagte sie, ohne aufznsehen.
„Natürlich, Geza, Sabine wird ihn doch ganz sicher nicht

gen unseren Wunsch heiraten , und ich biy auch sehr dagegen —
ir," versicherte ihm Eveline eifrig . .

Er aber blickte Sabine an. Er sah um ihren inngen Mund
neu eigensinnigen Zug sich eingraben und wußte da« sie sich
cht fügte, mir schwieg, weil sie die Mama nicht auftegen wollte,
ber er mochte fürs erste durch ein kategorisches Beroot ihren
kotz nicht noch mehr wecken, so ließ er es bei dem ausgciproche-
n Wunsch bewenden. Die einlaufcnde Post ging durch se,ne
linde, er wollte schon dafür sorgen, daß Briefe des Herrn von
erwcgh Sabine nicht mehr in die Hände kamen, und war enr-
sivssen, auch ihre übrige Korrespondenz auf Konterbande zu
»erwach,,̂,. Als ihr Vater war er dazu berechtigt. Ilnlchluisig
^knitterte er den verhängliisvollen Brief in der Hand, erwog,
' ihn (Sabine geben foEtc, aber daun steckte er ihn in 5te
osche. " .

„Eh hjen - n 'en parlons plus !" sagte er in heltercm Ton,
'Äe Eveline die Hand und verließ scheinbar befriedigt das

Neuntes Kapitel.
Szelchis Befürchtungen erwiesen sich als verfrüht , denn schon

nach zwei Tagen erwiderten Claudio Boldambrini und Marchefa
Lucrezia Eampieri seiircu Besuch. Sie kamen zur Tecstunde, und
Donna Lucrezia begrüßte Frau von Szelchi so herzlich, als wären
sie früher die intimsten Freundinnen gewesen, umarmte und
küßte sie, was ihr Sabines Herz sofort gewann. Freundlich zog
sie auch das junge Mädchen an sich und küßte es auf beide
Wangen.

^Das ist also aus der Keinen Biene geworden!" rief sie aus,
und ihre schönen, dunklen Augen überflogen Sabines Gestalt,
musterten prüfend ihr errötendes Gesicht. „Reizend! Ich mache
Ihnen zu Ihrer Tochter mein Kompliment, liebe Baronin
Szel » i."

Eveline str-ahltc , sah aber dabei verlegen und schüchtern zu
der schönen, majestätischen Frau auf, deren Bewegungen so voll
Anmut , deren ganzes Wesen von natürlicher und liebenswürdiger
Vornehmheit war . Donna Lucrezia trug schwarze Kleidung von
matter schwerer Seide , weil sie noch, wenigstens äußerlich, um
den vor zwei Jahren verstorbenen Marchese Eampieri trauerte.
Ein großer Hut von weißem Stroh , über bellen Rand schwarze
Strairßfedern herabwallten , saß leicht auf ihrem herrlichen, blan-
schwarzen Haar und beschattete ihr mattbleiches Gesicht.

Donna Lucrezias sieghafte Schönheit riß Sabine zu rück¬
haltloser und schwärmerischer Bewunderung hin, wie sie nur
iunge Mädchen für ältere Frauen zu empfinden vermögen. Und
die Freundlichkeit der Marchesa entzückte sie.

„Sie müssen mich bald wieder besuchen, liebe Sabine, " sagte
sie. „Sie müssen sich mit meiner Benedetta anfrcunden, die wohl
in Ihrem Alter ist. Siebzehn — nicht wahr ?"

„Nein , ich bin schon neunzehn, Marchesa."
„Ah, wirklich? Nun , das ist kein großer Unterschieb. Ich

hätte Detta heute schon mitgebracht, aber sic mußte bei ihrer
Großmama bleiben. Sie werden ihr sehr gefallen, davon bin ich
überzeugt ."

„Ich werbe mich sehr freuen, Rencdetta kennen zu lernen ."
sagte Sabine , und sie wünschte wirklich, mit der kleinen Ita¬
lienerin sich anznfrennden , schon der Mutter wegen, der sie dann
>äherkommcn würde.

Man nahm den Tee auf der großen Terrasse ein, von der
aus man einen herrlichen Blick über den See genoß.

Eine orangefarbene Markise hielt die Sonne ab, und eine
kühle Brise , die von den Bergen herabkam, machte den Aufenthalt

' hier, trotz der herrjcheuden Kitze, angenehm. £
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davon fuhr . Inzwischen hatten die Käufer des Branntioeins sich
einen Kommissär gesucht, auch gefunden, der chn Weiterver¬
käufen  sollte , und dieser wieder fand bald einen Abnehmer r»
der — Pfalzbrennerei.  So kam cs, daß der Branntwein
nach einigen Tagen in den Keller zurückkehrte, von dem er dm"
Rundreise angetrcten hatte. Der Preis dafür hatte sich auf dem
Wege durch die verschiedenen Hände schon verdoppelt.  Die
Sache ist erst durch eine Unvorsichtigkeitder Küferburschsn be¬
kannt geworden . Das dicke Ende für die Beteiligten wird nicht
ausbleibcn . Jetzt sucht die Pfalzbrennerei einen zuverlässige»
Nachtwächter?

Warnung vor einem Schwindler und Dieb. In der letzte»
Zeit tritt hier ein Mann auf, der Angehörige von gefallenen Sol¬
daten besucht, sich als Bekannter von solchen ausgibt und bei
dieser Gelegenheit Diebstähle aussührt . Auch leiht er sich größere
Geldbeträge , die natürlich niemals zurückerstattet werden. Dtzr
Mensch nannte sich in einem Falle Magistratssekretär August
Schmidt aus Frankfurt -Rödelheim. Er wird wie folgt beschrieben:
etwa 32 Jahre alt , 1,70 Meter groß, blondes, zurückgekämmtes
Haar , trägt braunen Anzug nnd Kneifer. Mitteilungen über die
Persönlichkeit des Schwindlers erbittet die Kriminalpolizei . Zim¬
mer 20 der Polizeidirektion.

Diebstähle. Am Mittwoch Vormittag gegen 8r^> Uhr wurde
von einer Speditionsrollc herunter auf dem Wege vom Bahnhof
zur Herrcngaricnstraßc , wahrscheinlich in letzterer Straße , er»
Paket Leinen, etwa 12 Kilo schwer, gestohlen. Etwaige Mitteilun-
gen über den Täter oder den Verbleib des Paketes erbittet die
Kriminalpolizei , Zimmer 20 der Polizeidirektion. — Abhanden
gekommen ist ein Schließkorb, enthaltend mehrere Herrenanzüg «,
ikeberzieher. Schuhe und Wäsche sowie zwei goldene Krawatten-
nabeln , die eine ein goldenes Fünfmarkstück, die andere ein Bild
der Königin von Holland mit Brillantsplittcrn . Dem Wieder¬
bringer wird gute Belohnung zugesichert. Näheres auf Zimmer iS
der Polizeibiktion.

ViehmärNe.
Wiesbadener Viehmarkt  vom 10. August. Sn*

getrieben waren 103 Rinder (nämlich 40 Ochsen, 8 Bullen und
55 Kühe und Färsen ) 301 Kälber, 32 Schafe nnd 198 Schweiue.
Der Handel war in allen Viehgattungen mittelmäßig : trotzdem
aber gingen die Preise bei Ochsen,  Färsen und Kühen sowie
am Kälber markt in die Höhe:  bei Bullen und am Schaf¬
markt blieben sie stabil, am Schweinemarkt senkte»  sie
sich in allen Qualitäten um je 200 Mark für den Zentner Lebend¬
gewicht. Beim Marktschluß verblieb am Schweinemarkt Ueber-
stand : am Großvieh - und Klcinviehmarkt konnte der Zutrieb
nicht geräumt werden. Es kosteten Ochsen 4300—4900 M., Bullen
3700—4200 M., Färsen und Kühe 2900—4900 M.. Kälber 4800
bis 6000 M.. Schafe 2700—4200 M., Schweine 7500—7600 M..
7400—7500 M ., 7600- 7700 M.. 7700- 7900 M., 7000—7200 für
1 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schweine - und Kleinviehmarkt
vom 1. August. Marktverlauf : Der Kleinviehmarkt wurde bei
lebhaftem Handel und steigenden Preisen geräumt : am Schweiue-
markt bei ruhigem Handel Ueberstand. Aufgetrieben waren 865
Kälber , 276 Schafe und 423 Schweine. Bezahlt wurden für den
Zentner Lebendgewicht: Kälber 4100—5800 M., Schafe 3500—4000
Mark , Schweine 6800—8000 Mark.

Israelitischer Gottesdienst.
Alt-ISra-lttlsche S«!tuS«cwci»!»c. Synagoge Frtevrlchstraße 33. Freitag

abends 7.15 Uhr. — Sabbattz, morgens 7 Uhr, Muflaph u. Bortrag 9.15 Uhr,
nachm. 4 Uhr, abends 8.40 Uhr. — Wochentage, morgens 6.45, abends 7.15 Uhr.

FaMMermachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 8. Aua. Installateur Karl Lohr, 18 I . :
Ehefrau Anna Hasselbächer. geb. Maxaner, 31 Jahre : Ehefrau
Frieda Fehr , geb. Rinn , 33 Jahre : Witwe Luise Pappert . geb.
Roß, 70 Jahre : Kind Helene Winter . 2 Jahre.

Aus andere» Zeitungen.
Eheschließung.  Herr Dr . mcd. Paul Debertz, Nieder¬

mendig mit Frau Mohr , geb. Heß, Wiesbaden.

Während Donna Lucrezia mit Frau von Szelchi und Sabine
ich unterhielt , hatten sich Szelchi und Boldambrini in eine leb¬
hafte Unterhaltung vertieft , die durch O'Brien unterbrochen
ourde de- ihnen sckon den Tag vorher von Rom nachgefolgt war.
Pan trat an die Balustrade der Terrasse, um einem Motor-
ennboot nachzusehen. auf das der Amerikaner aufmerksam
nachte, und als man sich wieder gesetzt, hatte die Gruppierung sich
erschobcn. O'Brien , den Marchesa Campieris rassige Schönheit
begeisterte, hatte sich rechts von ihr. Szelchi links von ihr nieder-
lelassen, nnd Claudio Boldambrini , der sich einen Platz neben
-abine erobert , saß nun zwischen ihr und Eveline. Artig unter¬
lieft er sich zuerst einige Zeit mit Frau von Szelchi, während
-abinc amüsiert zuhörte, wie O'Brien und Donna Lucrezia sich
niteinander verständigten . Er beherrschte weder Italienisch noch
deutsch, sie sprach das Englische nur gebrochen, aber des Riesen
»ffene Bewunderung schien sie zu amüsieren, und sie gab stch alle
Rühe, mit ihm eine heitere Unterhaltung aufrechtzuerhalten.
Hann sah Sabine sie mit ihrem Vater sprechen, und nun war sie
üötzlich eine ganz andere Frau . Mit ihm sprach sie Italienisch,
vas er vollkommen beherrschte, da er als Offizier lange an der
isterreichisch-italienischen Grenze in Garnison gelegen hatte. Leb-
>aft und schnell sprach sie, mit erhobenem Kopf, so daß cs schien,
ils spreche sie von oben herab. Dabei blieben ihre schweren Lider
icsenkt und verdeckten ihre dunklen Augen bis auf einen schmalen
Lpalt , und um ihre roten Lippen spielte ein hochmütiges, beinahe
trausames Lächeln. Hinreißend schön erschien sie so Sabine , und
«gleich sah sic, wie ihres Valors Augen voll unverhohlener Be-
vunderung an der Marchese hingen.

Doch Claudio Boldambrini entriß sie ihren Beobachtungen,
stickte seinen Stuhl etwas näher an ihren heran und überraschte
ie mit der Frage:

„Erinnern Sie sich noch an einen schönen Frühlingstag t»
ftemi, Fräulein Sabine ?"

(Fortsetzung folgt.
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Todesfälle . Fron Helens Vonhausen, geb. Sänger.
H7 Jahre , Dotzheim. Frl . Lilli Tobt , Sonnenberg . ,

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine « sw.
Der Wiesbadener Männergesangverei ^i ladet

seine Mitglieder zu einem Familcnausflugc  am Lünntag,
13 August, in die Räume des „Rheinganer Hof ,n « ch,erstem
ein. Die Vergnügungskommission wird sür allerlei Kurzweil
Morgen.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Walhalla -Lichtspiele.  Das neue Programm bringt den

so beliebten G u n n a r T o l n a e s in der Komodie m sechs Alten
Ter Liebling der Götter". Ferner läuft das überaus fesselnde

afrikanische Erlebnis in fünf Akten „Mektoub" („Der lauernde
Tod").

Deutsches Turnen.
Das erste Jugendtrefscn der Deutschen Turner,chafl . In

Weimar  nersammelte die Deutsche Turnerschaft in den Tagen
vom 4. bis 8. August zum erstenmal die Turnerjugend zu -mein
Jugendtreffen . Man hatte mit einer Beteiligung von 5000 bis
8000 Jungen und Mädel gerechnet — und rund 10 000 trafen in
Weimar ein. Aus dem Rheinland allein brachte ein Sonderzug
ihrer fast 1000 zum Festort , und die übrigen entstammten allen
Teilen des Vaterlandes , dem äußersten Ostpreußen, der Wasser¬
kante, Schlesien ebenso sehr wie den südlichen Staaten bis zum
Bodensee und dem Westen. Dieses Jugendtreffen , das eure so
starke Anziehungskraft auszuiiben vermochte, war keine turne¬
rische Veranstaltung herkömmlicher Art . Kein Turnfest , sondern
ein Zusammentreffen junger Menschen, die durch das Bewußtsein
geeint wurden, daß Jahns Turnkunst ebenso sehr eine geistige
Bewegung mit höchsten vaterländischen Zielen darstellt, als sie m
Verkennung dieses Grundzuges ihres Wesens vielfach lediglich
als ein Mittel zur Pflege der Leibesübungen angesehen wurde.
In de'- heutigen Zeit vaterländischer Not, in der die Augen jedes
von Vaterlandsliebe erfüllten Menschen mehr denn je auf die
Jugend gerichtet sind, erwies die deutsche Turnerjugend sich letzt
beim ersten Aufruf nach Weimar als eine starke Zuknn,tshoff-
nung. In allen Veranstaltungen , die die Weimarer Tage füllten
und die vom Jugenbwart der Deutsche» Tnrncrschaft , Oberstndien-
birektor Dr . E. N e u e n d v r f f (Mülheim-Ruhr ) erdacht waren,
beschwingten Begeisterung und vaterländisches Pflichtbewußtsein,
aber auch das Erkennen der Notwendigkeit, durch Arbeit an sicy
selbst und am deutschen Volke die Tugenden der Nächstenliebe,
reiner Gesinnung, Zuverlässigkeit, Einfachheit der Lebensführung
usw. zu wecken und zu stärken, die jugendlichen Herzen. Am
Samstag abend fand eine Begrüßungsfeier ans dem Weimarer
Marktplatz statt. Der Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft,
Prof . Dr . Berger (Aschaffenburg ) sprach ernste, von vater¬
ländischen Sorgen , aber auch von starkem Vertrauen zur Turne«
fugend getragene Worte, die stürmischen Widerhall fanden. Durch
Eilbotenketten wurden von der Wartburg , dem Kyffhänser, vom
Jahnhause in Freybura und der Lenchtenburg Eichenlaub und
Urkunden überbracht, jubelnd begrüßt. In das gemeinsam ge¬
sungene Lied „Ich Hab mich ergeben" klang der Abend aus . .*■«»
Höhepunkt des Jugendtreffens bildete am Sonntag die Wim-
pelweihe  in der von Jungen und Mädel dicht gefüllten Her-
derkirche. Dr . Neuendorff  faßte in einer eindrucksvollen
Ansprache alles zusammen, was heute deutsche Herzen an Sorgen
und Hoffnungen bewegt, und dann ermahnte er die Jugend zu
echter Religiosität .» zur Sclbsterziehung , zur Enthaltsamkeit gegen
Nikotin und Alkohol, zur Vertiefung des Gemiitslebens , zu edlem
Menschen- und Brudertum . In geschloffenemZuge wurde nun
mit wehenden Wimpeln zum Goethe-Schiller-Denkmal marschiert,
wo die deutsche Turnerjugcnd den Dichtern ihre Huldigung dar¬
brachte. Darauf bewegte sich der Zug durch die Stadt nach dem
Schloß „Belvedere", in dessen Park sich alles lagerte . Eine Ein-
lgangsfcier vertiefte noch einmal die ernsten Empfindungen , die
sich in den vorhergehenden Stunden mit immer stärkerer Kraft
durchgesetzt hatten. Ein Jugendtnrncr sprach Ernst Moritz Arndts
Worte über das Vaterland , eine Jugendturnerin Jahns Worte
über Friesen, der 2. Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Prof.
Lachenmeier (Stuttgart ) über „Geist von Weimar und die
Turnerjugcnd ". Dann wurde der Fröhlichkeit Raum gegeben und
Unterhaltungen aller Art ans den Gebieten von Turnen und
Spiel , Musik und Gesang verkürzten die Stunden bis zum ge¬
meinsamen Rückmarsch zur Stadt , in deren Nähe man sich bei
Einbruch der Dunkelheit um ein hoch zum Himmel loderndes
Feuer lagerte. Prof . Dr . Bender (Frankfurt a. M.) hielt
eine von glühender Vaterlandsliebe eingegebene Feuerrede . ^Ge¬
meinsame Lieder und weitere Reden alter wie jugendlicher Tur¬
ner entfcffelten immer neu aufwallende Wogen vaterländischer
Begeisterung, die erst verebbtest, als das Feuer erlosch. — Von
unvergeßlichen Eindrücken erfüllt , zogen die Teilnehmer in die
'Quartiere . Ausgedehnte Wanderungen der Jungen und Mädel
durch Thüringen schloffen sich dem ersten Jugendtreffen der
Deutschen Turncrschaft in Weimar an.

fpd . Franksurt , 11. Aug. Eine Verhaftung . Ter wegen
Teilnahme an den Vorbereitungen zu dem Mordean Rathenau
gesuchte Ernst v. Salomon  ist nach den Mitteilungen der
hiesigen Polizei von der Kriminalpolizei verhaftet worden.

fpd . Frankfurt , 11- Aug. Der Buchdruckerstreik.  Bis¬
her ist es noch zu keiner Verständigung zwischen den .Arbeitgebern
und den Arbeitnehmern gekommen. Am Mittwoch Vormittag ver¬
suchten streikende Buchdrucker, den Verkauf auswärtiger Zeitun¬
gen in den Bahnhofsbuchhanölungen mit Gewalt zu verhirMern,
um Frankfurt ganz von aller Zeitungskost abzuschneiden. Durch
das Eingreifen besonnener Personen konnte aber das Vorhaben
der Leute verhindert werden.

w d. Vom Westerwald, 11. Aug. Die Wildschweine
richten zurzeit wieder ungeheuren Schaden in den Feldern an.
Die veranstalteten Treiben auf die in Scharen auttretenden
Borstentiere hatten selten den gewünschten Erfolg . Auch die
Wilddiebe  sind augenblicklich hier wieder fleißig bei der Ar¬
beit. Ihr lichtscheues Gewerbe ist, namentlich in den umfang¬
reichen Wäldern des Saqntals , wahrscheinlich infolge der enorme«
Fleischteuerung, im Aufblühen begriffen.

w d. Nicder-Jngelhcim , 11. Aug. Das hiesige Waisen¬
haus  wurde am i . Aug. geschlossen,  da es der Gemeinde-
rat den Steuerzahlern gegenüber nicht mehr verantworten zu
können glaubte, das Defizit von jährlich 100 000 M. zu bewilligen.
Die bisher in dem Hause untergebrachten, meist auswärtigen
Kinder sind anderweitig untergebracht worden.

wd . Bingen, 11. Aug. G ä r t n e r t a g u n g. Vom 1. bis 4.
September findet hier die Sommertagung der selbständige»
Gärtner Hessens statt.

wd . Kreuznach, 11. Aug. Deichbruch.  An der Stelle , wo
der Mühlenteich von der Nahe abzweigt, brach am Mittwoch nach¬
mittag infolge des steigenden Wafferstandcs der Deich, der zwecks
Trockenlegung des Mühlenteiches dort errichtet war . Die Wogen
ergossen sich in den Mühlenteich und in kurzer Zeit war dieser
mit Wasser angefüllt. Erst nach angestrengter Arbeit gelang es,
eine Pumpenanlage , einen Elektromotor und das Werkzeug zu

! retten. Der Schaden ist mittlerweile wieder behoben worden.

Vermischtes.
Die unentbchrlichen Deutschen. Dieser Tage sind in der west-

australischen Stadt Perth 7 deutsche Jngenieue angelangk, deren
Reise eine höchst lehrreiche Vorgeschichte hat . Die Regierung des
sübaustralischen Staates Victoria hatte im Januar d. I . bei der
australischen Bundesregierung die Erlaubnis zur Einfuhr von

Hessen-Nassau und Umgebung.

deutsche» Maschinen beantragt , die zur Herstellung von Kohlen
briketts Verwendung finde» sollten. Man hatte die Absicht, die
im Staate Victoria zutage geförderte Braunkohle zu Briketts
zu verarbeiten und >nar von der Mustergültigkeit der Einrich¬
tungen in den deutschen Kohlenbergwerken so sehr überzeugt, dag
man in dem Gesuch an die Bnndesregiernng eine Aushebung de-
Verbotes , das bis zum 1. August d. I . in Australien aegen die
Einfuhr deutscher Waren bestand, schon damals sür notig hictt.
Dem Gesuch folgte eine lange Auseinandersetzung m' t der Bundes¬
regierung , die schließlich zu der Genehmigung der Einsnhrung
führte Nunmehr verlangte aber die Regierung von Victoria
auch noch die Einreiseerlaubnis für deutsche Ingenieure , die die
Maschinen aufstellen und die ganze Atflagr elnrichten sollten.
Hiergegen erhob sich abermals großer Widerstand. Englische und
nordamerikanische Industrielle behaupteten, dag sie eben o wie die
deutsche Industrie in der Lage seien, die notivendigen Maschinen
zu liefern und die Einrichtung zu besorgen. Die Regi-rung des
Staates Victoria blieb indeffcn bei ihrem Verlangen und ver-
mochte auch schließlich die Bundesregierung davon zu uvcrzengen.
daß ' tatsächlich nur deutsche Maschinen und deutsche Ingenieure
der Aufgabe gewachsen seien. So wurde denn nach e,uer Aus¬
einandersetzung von mehreren Monaten d,e nachge,uchte Erlaub
nis erteilt , und die deutschen Ingenieure sind nunmehr mit den
Maschinen in Australien eingetroffen, um ihren Auftrag auszu-
fiihren. Der Vorgang beweist, daß man auch heute ohne die

1 deutsche Industrie im Auslande nicht auskommt, und es ist be¬
zeichnend. daß selbst derjenige Staat , der üch am längsten gegen
die deutsche Einfuhr gestemmt hat, diese Erfahrung hat machen
muffen.

Drahtlose" Flitterwochen. Ein junges Ehepaar wollte aus
dem' Cunard -Dampfer „Soythia " seine Hochzeitsreise von New-
Aork nach Liverpool antreten . Kurz vor Abgang des Dampfers
wollten die Neuvermählten noch einige Besorgungen machen. Sie
trennten siS dabei, und als die junge Frau an Bord zuruckkehrte,
uloubte sie,'ihr Mann wäre schon znriickgekominen. Die „« oythta
fuhr ab. und obwohl von ihrem Manne nichts zu sehen waw bl,eb
die junge Frau guten Mutes . Sie wäbnte ,hn ,m Ranchsalon.
Als er sich aber auch beim Esse» nicht einfand , wurde sie unruhig.
Man durchsuchte das ganze Schiff,, ohne eine Spur zu smdcn.
Mit Hilfe der drahtlosen Telegraphie stellte man nun fest, daß er
das Schiff nicht mehr erreicht hatte , « o ,mißte also das mng.
Paar seine Hochzeitsreise getrennt zursicklegen. Und cnescr
schmerzlicheZustand wurde nur durch die täglichen! draattüseii
Tepescken versüßt, die sie sich von den Dampiern sandten. !ach-
dem der Mann in Southanivlon glücklich gelandet war , eilte er
sofort nach London in die Arme seiner Frau

schuft nach Speier , um dem Freien Fußballklub Speier im Freund,
jchaftsspiel gcgenüberzutreten. Abfahrt 8,48 Uhr.

Leichtathletik. Der T n r n - S p o r t v e « e i n Wi es Bo de tt
hat in den letzten Wochen folgende Erfolge erzielt : 8. Juli : In.
ternationales Sportfest der „Eintracht Frankfurt . Mtr.»
Lauf offen. 2. Reinbold T . S . B. Wiesbaden . 1500 Mtr .-Lans
offen. 3. HenckelT. S . V. Wiesbaden. — 15. Juli : Erste- Ju¬
gendsportfest in Franksurt . 800 Mtr .-Lauf f. Jugd . 06M . z.
Bickel, Walther . 1500 Mtr .-Lauf f. Jugd . 04/0o. 3. Behling,
Hans. 3.1000 Mtr .-Staffel f. Jugd . 04/05 . 2. Turn -Sport.
verein Wiesbaden. Kugelstoßen f Jugd . 06/07 . 2 Jmmlch, Hanz.
Hochsprung f. Jugd . 06/07 . 2. Laufs, Hch. ^ 3.200 Mtr .-Staffel.
2. Turn -Sportverein B-Mannschaft. 50 Mtr .-Lauf 08/09.
1. Christians . 400 Mtr .-Lauf f. Jugd . 08/09 . 1. Christians
(ohne Kampf in der sehr guten Zeit von 61 Sek). 16. Juli:
Berbandsmcisterschaften des Franks . Verbands s- Turnspvrt.
1500 Mtr .-Lauf. 2. Henckel T . S . V. W. 3.1000 Mtr .-Staffel.
3 Turn -Sportverein Wiesbaden. — 23. Juli : Nationales Sport-
fest des Sportvereins Nieder-Erlenbach. 400 M-r .-Lauf s. An¬
fänger. 3. Sternberger T . S . V. W. Z-1000 Mtr .-Staffel . 2,
Turn -Sportverein Wiesbaden. 4.400 Mtr .-Staffel . 2. Turn.
Sportverein Wiesbaden. - 30. Juli : Turnfest in AschaffenburA
Reinbold, Turn -Sportverein Wiesbaden , siegt im IM Mtr -Laul
in 10,8 Sel . — 6. Aug.: Rationale ? Sportfest der Sportfreund«
Mainz . Speerwerfen für Anfänger - 1. Sternberger T. . Js,
W. 42 Mtr . 800 Mtr .-Lauf für Anfänger . 3. Wedel T . S . V. 8.
(2 Min . 14 Sek.). 3.1M0 Mtr .-Staffel off» ,. ?. Turn -^ port.
verein Wiesbaden. 50 Mtr .-Lans f. ^ uob. MM . U Christian
T . S . V. W. — Nationale Wettkämpfe des Sportvereins Bad
Nauheim. 100 Mtr .-Lauf offen. 1. Reinold T. S . V. W. M
Sek. Herr Reinbold befindet sich zur Zeit rn blendender Form.

mir dak er die Farben fernes Vererns und der Stadt
Wiesbaden ' beiden Deutschen Meisterschaften würdig vertreü,,
wird. Ferner sei erwähnt , daß Frl . Hcutzer vom T . S . V. Ä.
bet den Verbandsmeisterschasten " »r knapp mit Handbreite ge-
schlagen wurde und sich mit dem dritten Platz begnügen mutzte.
— Bei den nationalen Wettkämpfen des Vereins der Sportfreunde
Mainz erzielte die leichtathletische Abteilung des F.-V Ger-
nlania Wiesbaden  wieder recht nennenswerte Erfolge. Du
Staffelmannschaft Baumann , Beckert, Euler " «d ^ rmmermannsiegte überlegen in der Schwedenstafjel in 2,14 Minuten um
die Mannheimer Turngesellschaft und den ^ " zcr TurnEem
von 1817. In der olympischen Staffel wurde die Mannschaft Gell¬
weiler, Euler , Zimmermann und Baumann dritter Sieger hinter
den in stärkster Aufstellung laufenden Mannheimer Turngesell,
schuft und Sportverein Darmstadt in 3,52! Minuten . Gcllwesier
Iwann überlegcn die 1500 Meter in 4,28 Minuten vor Pfeil vom

Svortverein Darmstadt . Beckert wurde ,m 800 Meter - und Kck-
ling im 1000 Meter -Laufen 4. Sieger.

Deutsche Leichtathletiksiege in Kopenhagen. Die auf Einladung
der Jdraettsförcningcn „Sparta " tKopcnhagen) erfolgte Ent¬
sendung einer deutschen Leichtathletikmannschaft zu den inter
nationalen Wettkämpfen am Sonntag in der dänischenHauptstadt
an denen sich übrigens auch Wiener und schwedische Athleten be
teiligte», hat mit einem vollen Erfolge für die Deutschen̂ Ver
treter geendet, die sich aus Mitgliedern des Sp .-Kl. Charlotten
bürg zusammensetzten. Im Hundertmeterläufen zeigte siö
Sen stieben  in ausgezeichneter Form und beendete das Ren
neu in der Zeit von 10,7 Sekunden vor dem Danen Sorensen,
der mit 10.8 Sekunden einen neuen dänischen Rekord aufstellü
lieber 4M Meter schlug Düncker ,n 50 Sekunden den Wiener
Meister Eassinone sicher. Das 110 Meter - Hürdenlanfen gcwane
Lchninqer  in 16,6 Sekunden leicht gegen den Danen Lauritz
yörg -ns-n und im Hochsprung belegt- K .ritzmann  mit 1,M
Meter de» ersten Platz vor dem Danen Boggild, der 1,75 Meter
sprang. In der viermal 100 Meter -Stassel muyte sich die Mann-
schaft des Sp .-Kl, Charlottenburg na» schärfstem Kampfe durch
die Kopenhagcner Jdraettsföreningen geschlagen bekennen.
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Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Erli-gRanle»!?-■
«. .Reiclisauleihe . . .
Si/2. . . . do.z.
4. .Pr . Konsols
3>|2. . . .4o.. . .
3. do

Schantung .

Hamlirg.-SMamerik,
Hansa. .
Nordd, Lloyd . . . .

Deutsche Rank . . .

Dresdner Bank.
Adlerwerke.

Badische Anilin, . .

Bocbnm. Guss_
Bnderns . . .

Erbenheim.
' Gemeindevertretung . Dem gestrigen Bericht über die Ge¬

meindevertretersitzung ist noch nachzutragen, daß die Zahlung
eines Zuschuffes von 20 Prozent zu den erhöhten laufenden Wirt¬
schaftsbeihilfen der Lehrpersonen einstimmig genehmigt wurde.

Eingemrindungsfrage . Am Mittwoch Abend fand auf unserem
Rathaus eine vertrauliche Sitzung unserer Gemeindekörperschas-
ten mit zwei Vertretern der Stadt Wiesbaden statt, in der die
Eingemeindnngsfrage einer eingehenden Besprechung unterzogen
wurde.

Sonnenberg.
De« Evangelische Kirchengesangverein Sonnenberg weilte am

vergangenen Sonntag in Schierstein zum Stiftungsfest des dor¬
tigen Kirchenchors. Der Verein sang 2 Chöre (1. Das erste Lied.
2 Waldlust) , die unter Leitung des Herrn Carl Brandt  sehr
r- akt zu Gehör gebracht und vom Publikum mit großem Beifall
Lufgenommen wurden.

Sport und Spiel.

Ghcm. Albert,

Kerlin , 10 August 1922-

V. K. L. K.
77 .50 77 .50

119 .25 119 25
90 50 90 50

265 - 268
78- 77 .50
66 50 67 .10
70- 70 -50

442 - 460 -
530 - 549 -
890 - 868 -
420 - 450 -
384 -
650 - 88 :=
283 . - 234 .50
266 - 266 50
485 - 499 . -
388 . - 388 -
284 . - 284 -
520 - 540 -
900 - 893 -

o 2200 - 2125 . -
. 975 - 1000 -
. 690 . - 698 -
. 2000 . - 1990 -
.1150 . - 1050 -
. 975 - 1000-
. 1750 - 1750 -

V. K.
500 -

1850 --
2740 . -
1990 . -

880 . -
2275 . -
4850 . -

870 . -
1400 . -

896 --

Palraler Motoren.
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdöl . . . .
Deutsche Watten . . .
Elbcrfeld .Farbenfbk.
Gelsenkirchen.
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kall Aschersleben . .
Köln-Kottweiler . . . .
Kbsth. Cellnlose . . . .
Lahmeyer.
Lanrahfttte.
Lindes Eismaschinen
Oberschi . Elsen . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke.
Rlebeok-Montan . . .
Schlickert.
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali . . .
Zellstoff Waldhot . .
Nenguinea.
Otavl Minen . .
Otavi Genussch . . .
Tilrkenlose. 16500 . —
Ungar . Kronenrente .I 300 —

Devisenmarkt . TelegraphischeAnssahlungen t«
9. August 1922 10- August 192Z

450 . —
256& =

875 . -
1850 . -

600 -
2205 . -
2650 . -
1035 . -
1650 . -
2025 . -

800 -
610 . -

L . K.
520

1800
2800
1999

930
2000
4800

905
1440

950
760
460

2675
720
930

2001
630

2200
2330

980

640

6700
389

50

□ Aus dem Landkreis Wiesbaden, 10. Aug. Die Fohlen-
zucht  wird seit einigen Jahren im Landkreise Wiesbaden stark
betrieben, ohne aber ie Einnabmen zu erzielen wie in den letzten
Tagen, in denen für drei Monate alte Hengste 21060 Mark
bezahlt wurden und für gleichalterige Stuten 30 000 bis 32 000
Mark Ein großer Transport iunger Fohlen ging nach Frank¬
furt . Sehr hochpreisig sind auch Einlegeschweiue: kosten doch eben
zehn- bis ' zwölfwöchigeFerkel  30M Mark.

wd. Langenschwalbach, 11. Aug. Erhöhung  d e r K u r-
tare . Mit Wirkung ab Dienstag ist die Kurtaxe hier auf
700 Mark erhöht worden. Beikarten kosten 600, 400 und 200 Mk.

fpd . Höchst, 11. Aug. Die O b e r b ii r g e r m e i st e r f r a g e
aelöst?  Die infolge der Ausweisung des Oberbürgermeisters
Dr I a n ke freigewordene Oberbürgermeisterstelle ' st »eu zu be¬
setzen. Der Wahlvorbereitungsausschuß hat nun seine Entscheidung
über die Neubesetzung getroffen. Die in der Mehrheit befind¬
lichen drei sozialistischen Fraktionen beschlossen, von einer Aus-
chreibung abzusehen, und haben als gemeinsamen Kandidaten den
Beigeordneten Bruno Asch von der unabhängigen sozialdemo-
katischen Partei ausgestellt. Die Wahl wird , wenn die Kvmmls-
K dem Magistrat und der Stadtverordnetenversammlung dar»
Wer berichtet hat. in öffentlicher Sitzung erfolgen.

Rennen zu Berlin -Strausberg.
Berlin - Strausberg,  11 . Aug.

Eooel - Faad rennen.  23 000 M. 3000 Meter . 1. Rittm.
F . v. Zobeltitz' Jessv (Einfinger ) . 2. Theorie ^ « erdi.

^ '« 1 l ẑl ^ ag 'd r̂e ' nn"e »" Ehrenprei? und 33 000 M. 4100Met.
1. Fichrm v. Reitzensteins Wetterscheide (K . v. Westernhagen).
2. Patella , 3. Top Twig. Ferner liefen : Mazainello , Maisoi-
Rouge, Marchese. Ahasver . Well N"" . Tot . 16.10, Pl 13. 2-!, 2od0.

3. Tappenburg . Ferner liefen: Alex, Prinz .̂ Waschbar. Atlanta.
Biene, Lieselott Revanche. Tot. 33:10, Pl . 13. 18. 16.10.

Sommer - Hürdenrennen.  23 000 M. 2c,0> Meter.
1. Hrn . H. Heines Win na (Liider), 2. Hortelberg, 3. Ceres.
Ferner liefen? Kassandra, Morgenstunde, Feuer . Burgritter,
Mime <*08 TT Tot 353:10, Pl . 58, 15, 22:10.

Zinndorfer Jagdrennen.  23 000 M. 3700 Meter.
1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Minor (Schulz ) , 2. Iburg . 3. Auer.
Ferner liefen: Tivoli , Pnrzclbauni , Rend bontv, --.ambour,
Schwerenöter, Kokolores, Cora Stnr . Tot . 29:10,Pl . 14,15,58 :10.

' F ros »kästen - Jagdrenn tu.  23000 M. 3200 Meter.
1. Her». E. Rosmas Balaleika (Borowski ) , 2. Royal Blue,
3^ Stürmer II . Ferner liefen : Propulsor , Distel II , Note, Mi¬
rakel. Tot . 23:10, Pl . 14, 16, 40:10.

Holunder - Flachrennen.  23 000 M. 2470 Meter.
1. Graf Borckes u. O. Caminneeis Glatteis (Kosina ), 2. Maral,
3. Katzeniammer. Ferner liefen : Corona , Siamit , Malente,
Eöthen. Werwolf II . Tot . 17:10. PI . 13, 13, 17:10.

Holland.
Bnenos Aires.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . . .
Dänemark.
Schweden . . .
Helslngfors . .
Italien.
London . .
New-York.
Paris.
Schweis.
Spanien. ’ .
Wien (in Dentsch -Oest. abgest .)
Prag . . .
Budapest.
Sofia.
Japan .
Rio de Janeiro

Briet
30337 -90
280 -87he
6007 -50

13366 .70
16695 85
20175 .20

1712 -15
3532 -
3474 -35

780 .98
6367 -95

15018 .75
12240 .30

1.54'/r

33 310 10.. 85
6541 -80

14881 -35
- .70

1999 -50
_ >-07

463 -60
375 50
107 -14

18601 -. -
22571 -75

1302 -70
3920 .05
3855 -15

866 -41
6946 -25

16179 --
13583-

1.60 2̂
2167 -25

60 .92
484 -35

Geld
30262 -10
280 12%
5992 -50

13333 30
16654 .15
20124 .80

1707 .85
3573 -
3465 .65

779 -02
6352 -05

14081 25
12209 70

1-50%
1992 .50

52 93
462 40
374 .50

. . . . . 106 -68 -
Kommende Aktivbilanz des englischen Außenhandels.

London,  18 . Juli , wird gemeldet: Im Juni betrug die
fuhr  87298 169 Psunb Sterling , was im Vergleich zum Mo-
Juni des Vorjahres einen Rückgang von 3 875 728 Pfd. S»
bedeutet. Die Ausfuhr  belief sich auf 53145 961 Pfd. Ste-̂
das sind 13 993 713 Pfd . mehr als im Juni vorigen Jahres . »
Wiederausfuhr betrug 8 720 299 Pfd -, das sind 1637 440 wr
Steil , mehr als int Juni vorigen Jahres . .. .»

Schwierigkeiten bei der Auszahlung von TürkenlostreN- '
Auf eine Anfrage der ,.B. B .-Z." über die Auszahlung
Stücke der türkischen Eisenbahnanleihe (Türkenlose) und ö
scheine der türkischen Staatsschuld ist ihr von einem maßgebe>
Bankhau.se erklärt morden, daß trotz dringlicher Vorstellung^^ ,

Geld

33*?il
14018-65
18648
22628-1

1S07-3“
3929
3864

868  »
698*75

1622'/
13617

399 -50
1:11785

Fußball Am verganqencn Sonntag spielte die erste Mann¬
schaft des Sportklns Viktoria Wiesbaden 1920  gegen
die zweite Mannschaft des Sportvereins Bierstadt und gegen die
erste Mannschaft des Fußballklubs Cronbcrg. Ergebnis des ersten
Spieles 1:1, des zweiten Spieles 0:1.

Fußball . Der Verein für Rasen spiel  Wiesbaden
Dotzheim kArt am Sonntag . 18. August, mit seiner ersten Mann-

vwui '.juuic tlUIlll IMUIUIII/ Ull|) lUMj UUHHllUfC*•
dem Verwalüingsrat der OSmanischcn Staatsschuld in ■' .
stantinopel keine Aufklärung über die von ihm beschloffeneno
lungen an die Besitzer von Türkcnlosen und Schuldverschreibu
der unifizierten Anleihe erlangt werden konnte.
schein? allerdings , baß irgendwelche Zahlungen an DeutschU" Ĥ
nicht geleistet werden. ^

-aupischristikitkr: Heinz Gorren ».
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz <S o r r e « »,' , j8
übrigen redaktionellen Teil : Haas Hüneke.  Für de» Inserate« -»^ ,
«eschLstliche Mitteilungen : Ioh . Baßler.  Dämtlich in Wiell .
Druck ». Verlag der Ntesdadenex verlaaD - Anstakt
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Bodenbearbeitung durch Doppelichäler.
Sobald bas Getreide gebunden, auf Haufen gestellt oder eiu-

„efabren ist, sollte auch schon gleich die Stoppel gestürzt, d. h.
mit dem mehrscharigen Schälpflug bezw. dem Kultivator bc-
cr&eitet werden. Je rascher dies geschieht, um so vorteilhafter
^ % &on  im Interesse des Wasserhaushaltesim Boden ist das
Ktovvelstürzen nötig, indem der nach Getreide meist ststge-
Mossene Boden selbst Wasser des Untergrundes hochleitet und
verdunsten labt. Diese Erscheinung wird noch begünstigt durch

tief in den Boden eindringenden Wurzeln der Stoppeln.
Wer Hilst schon ein flaches Umbrechen, um die wafferleitendc
örait des Bodens zu unterbrechen und die Wasserverdnnstung
-intirschränken. Dazu kommt, daß der gelockerte Boden mehr
Nasser aufnehmen kann, was für die chemischen Vorgänge von
möbter Wichtigkeit ist, während sonst ans demselben Boden l>ci
-Mloffener Oberfläche das Wasser stehen bleibt, der Boden
„eltorft oder aber bei geneigter Lage abfließt. Namentlich für
,,n richtiges Durchfrieren des Bodens im Winter ist genügende
Feuchtigkeit Bedingung. — Mit der Lockerung des BodenS
verschaffen wir dann auch der Luft, insbesondere dem Lauer-
goss Zn-ritt in den Boden. Dies ist deshalb von weittragender
Bedeutung, weil unter Sauerstoffzmtritt und bei genügender
Feuchtigkeit die Stoppelrückständebald verwesen. Glnchzeiug
meiden die bei der Zersetzung der Stoppeln freiwerdendcn fluch¬
tigen Pflanzennährstoffedurch die überdeckende Furche größten¬
teils gebunden und dadurch am Entweichen gehindert. Wenn cs
bei trockenem Wetter in der umgepflügtcn Stoppelschicht an der
-ur Zersetzung der Stoppeln notwendigen Feuchtigkeit fehlen
lallte euwfiehlt es stch, die gestürzte Stoppel -u walzen. Durch
daS Zusammenbrüchen der oberen Erdschicht wird das Eindringen
der Feuchtigkeit der unteren Bodenschichten in jene begünstigt.
8m frühes Umbrechen der Stoppel ist auch deswegen von Be¬
deutung, weil die höhere Wärme der Luft in der früheren
Jahreszeit die Umsetzung im Roden und die hierbei lnbetcacht
kommende Vaktcrientätigkeit sehr befördert. „

Vor allem ist zu beachten, daß ein tieferes Pflügen als 7 biS
9 Zentimeter die Verwesung sehr behindert. Ferner wird der
Sauerstoff der Luft seinen günstigen Einfluß auch in der Ilrt gel¬
tend machen daß durch begünstigte Verwitterung weiteres Nahr-
lloffkavital des Bodens erschlaffen wird, ein Vorteil, der ia die
früher geübte Brachehaltnnq in ausgedehntem Maße gewahrt.

Das zeitige Stoppelschälen ist zuletzt eine wichtige Maßnahme
im Kamole gegen das Unkraut. Flach untergebrachte Unkraut,
samen und ebenfalls ausgefallene Getreidekörner gehen bald auf
und werden durch di- weitere Bodenbearbeitungbald zerstorr
ober fallen doch der folgenden Jahreszeit zum Opfer. Durch die
flache Furche werden ebenfalls die mit unterirdischen Stengel¬
teilen überwinternden Unkräuter im Wachstum geschädigt.

Für Wintersaaten wirb 14 Tage vor der Saat die Saatfurche
gegeben, während für Sommerung bestimmte Felder vor Winter
«ieser gepflügt werden und in rauher Furche liegen bleiben.

Dst Erfolge frühzeitigen Stoppelstürzens werden also nie
ansblciben, und wer sich einnial daran gewöhnt hat, ijfn ..Pflug
4!t den Erntewagen zu hängen" wird nie uiehr davon abgehen.v

Me 18 der Sdiweinefleiidimangei zu beteiligen?
Don Univ.-Prof. Dr. Oscar Loew.

In der Halbmonatsschrift' für Ackerbau, Vieh¬
zucht und Ernährung „Gesunder Vichstand" (Verlag
Berlin NW. 21, Rathenower Straße 75) wird diese
höchst zeitgemäße Frage erörtert und zwar war ra einem
Aufsatz daraus hinqcwiesen worden, daß, wenn Ferkel
nur Mehlsuppe mit Kartoffelbreizusatz, aber ohne
Milch erhalten, sie sich nur kümnierlich entwickeln
und Appetitlosigkeit zeigen. Der Verfaffer schließt
daraus , daß jenes Futter ohne Milchbeifütterunc, zu
eiweißarm sein und schlägt daher einen mschmehl-
zusatz als Ersatz der Milch vor. Dieser Auffassung
tritt Profeffor Loew im folgenden entgegen.

In Wirklichkeit handelt es sich bei Fütterung ohne Milchbei-
gäbe nicht um Eiweißmangel — denn Getreidemehl kann man
nicht zu den eiweißarmen Futtermitteln zählen — sondern um
Kalkmangel.  Die kalkreiche Milch hatte den Kalk geliefert.
Will man die Milch ersetzen, was heutzutage von Wichtigkeit ist.
so ist die Verwendung eines Kalkpräparatcs am Platze. Solche
Versuche find in der Tat mit Erfolg bereits ausgcsiihrt worden
ro« MMer und Sandbrink, sowie von Kink. Aus den Versuchen
der erstgenannten ergab sich, daß starke Einweißvermehrung
keineswegs daS Ergebnis vcrbcfferte und daß daS Kalzium das
ausschlaggebendeElement war . Kink verwendete die bekannte
Mehl-Kartvffel-Snppe, zu gleichen Teilen, setzte aber noch Chlor-
kalzimn zu. Er löste ein Teil kristallisiertes Chlorkalzinm in fünf
Teile« Woffer rmd setzte je Tag und Tier 5 ccm, später das
DoWekte dieser Gabe der Suppe zu. Die Tiere aediehen ohne
Milch ganz vortrefflich und gaben den mit Milchbcigabc er
sichrungSgemäß erzielten Tieren gar nichts nach

Die aus Mehl und Kartoffeln hergestellte Suppe für die
Ferkel ist nicht nur kalkarm, sondern sie enthält, was die Sache
verschlimmert, mich einen Ueberschuß von Magnesia über Kalk.
In 1000 Teilen frischer Kartoffeln sind im Mittel 0.28 Teile Kalk
und 048 Teile Magnesia enthalten, in 1000 Teilen groben
Weizenmehls 0,52 Teile Kalk und 0,94 Teile Magnesia, während
im Blute der Säuaetiere normalerweise der Kalk die Magnesia
um das 1V>i—Sfatfie übertrifst. Es muß also eine Regulierung
dieser Bestandteile stattfinden, die für den Organismus nicht
ohne Kalkverluste zu bewerkstelligen sein dürfte. Deshalb ,st em
Zusatz von Ehlorkalzium zu jener Suppe von ganz vorzüglicher
Wirkung. Ehlorkalzium ist, weil leicht wafferlöslich, sehr lercht
aus dem Darm aufnehmbar und nicht nur für junge wachsende
Tiere behufs Knochenbau, sondern auch vom gesundheitlichen
Standpunkt ans für ausgewachsene Tiere ebenso wie für innge
zu empfehlen* S6wn Tierzuchten, Landwirte und Tierärzte
haben kehr nute Erfahrungen damit gemacht. Auf der letzten
Hauptversammlungdes Deutschen Kalkbundes in München hat
Herr Rittmeister Otto Demisch. Rittergut Ntedcr-Likdw'.gsdorf.
Oberlausitz, ebenfalls seine günstigen Erfahrungen mitgeteilt.v

eine gefährliche Zeit für unfer Geflügel.
Die zahlreichen Federn auf unseren Geflügelhöfen Leuten an.

ball das Geflügel schon in der „Mauser" begriffen, ist. Die Tiere
verlieren ihre alten Federn und diese werden allmMich wieder ct=
fefet. Das ist ein ganz naiurlicher Vorgang, der aber oft von so
vielen Kranflt«itse rschcinn ngen begleitet ist. dab der Geflügelzüchter
gerade in dieser Zeit seine größte Ansmerksamkft seinen Geflügel-
best än den widmen muß. Schon die äußere ErsĤ ^ E ^ mes mau¬sernden Huhnes weist auf emen krankhaften leidenden Zustand hm
Trän und trübselig hockt eS. halb nackt, fröstelndm den Ecken und
Winkeln des Hofes: nur mit Gewalt bringt mau es aus demstallean die Lust: es zeigt nur germge Freßlust, der Kamm und die
Kebllavven sind eingeschrumpft und farblos geworden. Der Hahn
hat das Krähe» und Treten.und die Henne das Eierlegen«mgestellll
Jetzt gilt es, den armen Tieren eine weit sorgfältigere Pflege an-
gedeihen zu lasten als seither. Wohl begiinstigt̂ mes. sonEsWetter den Federivechsel ungemein, aber bei naßkalter Witterung
verläuft er sehr langstm und dauert mchtseltenbis mden  No¬
vember hinein. Dann erholen sich die Tim sehr schwer, nimt
wenige fallen sogar der Mauser zum Opfer. Aufgabe des Ziinitern.
ist es darum, di« Manserze-t möglichst zu verkürzen. Je eher eene
Henne wieder die trübere Körverkraft erlangt hat. desto eher wird
sic dann auch mit dem Eierlegen beginnen, und Wmtereier stnd be-

ungünstigem Wetter bat der Geflügelzüchter in erster Linie
dafltr zu sorgen, daß seine Schützlinge genügende Unterkunft gegen
Sturm und Regen und gleichzeitig Gelegenheit zu R^ aieblger Be¬wegung haben. Ein leerer Stall , m den man das Futter mft
löäcksel oder Spreu ansftreut. dürtte beides am besten bieten. .Zug¬
luft  muß unter allen Umständen in den Stallen vermieden werden,
während dle Darbietung »mi Plauen au^ denen fick tue Tiere lntrock-nem Sand, der mit Schwetelblnte. Torfmull. Asche ufw. ge,
milcht ist. gehörig vuddeln und dadurch stch des Ungeziefers und
der abgestorbenen Federn entledigen können. Nutzen, bringt.

Das zweite Ha»vtairgenm->rk muß der Züchterw der Zmt der
gllanftr m»f die Fütterung richten. Die Tiere fressen zwar nur
wenig während der Mäuler, desto bester muß die Güte des Futters
sein. Der Züchter soll keineswegs denken, well die Hrmner n-ckt
legen, brauchten sie auch nickt wie sonst zu sresien. Das war«
Selbstbetrug und nachteilig. Gerat« wo die T'M «m gam neue^
Federgewand bilden mW« . m,ck das ^ ^ - bÄondmS fett- Mdwärmeerzeugende Räbrstofte enthalten, stickstoflreich. leicht ve.dau
lick und vo" «u-m kalkhaltig sein, "m den Anforderungen«t ge
nüac« w-rche die Neubildung d-§ Federnfteides an den Korner
stellen.' Sparsamkeit ist a. wiß eine lobenswerte Tu^ nd. aberfalsch" Sparsamkeit ist eine Rikte. mttHer mau sich selbst Eckftgt.

Wer vorstehende Mabnituaen besonder« autm Psieae seiner
Gesluoesbestände während der Mauserv't beachtet, ditrste sicher
nur Vorteil davon üalEN. UnbA -MfiÄelzSchter.

V
Ter SaateMand i» Preutzon Anfang August.

Eine» Ueberblick über den gegenwärtigen Saatenstand ver¬
mittelt folgende Tabelle, die aus den Begutachtungen von Z64o Be¬
richterstattern vom Preußischen Statistischen Autt zusammengestellt
und wie üblich, in der „Statistischen Korreivondenz veroflentluot
sind: (1 lehr gut: 2 == gut: 3— um, „ _ mittel: 4 — gering.)

Aug. 22 Juli 22 Aug. 21 Allg. 13
Winterweizen . .
Sommerweizen .
Winterroggen . . »
Sommerroggen > .
Wintergerste . » .
Sommergerste , . . ,
Kartoffeln.
Hafer . . . . . .
Bewäff.-Wieien . .
Andere Wiesen . .

3.4 3.3 2.5 2.5
3.1 3.1 2.8 2.7
3.2 3.0 2.8 2.7
3.4 3.3 3.2 3.0
3.6 3.4 2.6 2.7
3.1 3.0 2.9 2.6
2.6 2.7 3.5 2.6
3.4 3.3 3.2 2.6
2.9 8.0 3.7 2.4
3.3 3.5 4.1 2.7
3.7 3.8 4.0 2.6
3 am die Feldftüchie. si'T'it Ŵirkung des Juliwetters am die Feldfrüchie. soweit es

aus deren Entwicklung und Gedeihen überhaupt noch einen Env
ftwß ausübenkonnte . kommt dvrck die Noten in der beigegebenen
Tabelle, im Vergleich mit den Ziilern des ^ ,̂ R?"vts. zum Aus-stit-r hn« Winteraetreibe kamen die reichlichen Niederschlage
von Mitte Juli ab "uspätt  da besten Reife schon einsetzte. Der
Stand^von Anfang Juli ko.mte. außer der des germgsögigen
Spelzes, non keiner dieser Fruchte ^ h-n 'tet werden bw G. rstcund dem wichtigen Roggen ging er sogar um 0.2 puntte zurum
Gerste  ist bereits vollständig. Roggen  zun, großen Teil ab-
gemält doch noch wenig oder nichts eingesabren.  Das
Kzbnelden muß vielfach mit der Sand Misgesuhrt werden, weil das
Getreib» stell durch Sturm und Regen sehr flach gelagert bat und

Gebrauch der Maschinen nicht zulaßr. Aus Pommern imdamb

aus einzelnen anderen Bezirken kommen Klagen Wer AaswuckS^
des in Hocken stellenden Getreides, r I

Halmfrüchte zu anhaltend, wodurch die Halmezu bü nn. svarttch«n
kurz die Aehren- und. Körnerbildung zu beschrankt geblî i lw^C ' Zm  fann somit nur mit einer mäßigen Mittelemitr an.
sämtlichen Getreide- und HülsensrücktmigevÄnct werden.

icu  Hackfrüchten ist der MtterumschlagM-Ue^ ftLoch« ch^

im ihr Stand recht befriedigend.  Die
Friibkartofieln hat bereits begonnen und brmgt.  wie
meist gute Erträge. Sur fiteren «unAgen MWrcklnnstofteln iit in den meisten Gegenden, besonders aber

St haben sich gleichfalls gnt heraus gemacht, obwvblsie met.
kack̂ on Drabtwürmern. Erdflöhen. Engerlingen,'md stelleuweike
au» wn RWenf egen. Läusen und Rauven. befallen Wd^ Vwlo
Schläge inutztmi wegen der Trockenheit zwei- und mehrmals er-
'^ aN ^ diê Heuernte  des ersten Schnittes bei tortm
der Regenzeit noch nickt beengt: in eilizelnenGegendenrststeNtzt!!nck>im Gange und macht bei dem unbeständigen Wetter vrel rlr

NSSÄWNL LSSäSSI
m>riaen wie m? ch dieses Sommers und di« heftigen Kahlfröste mr
Winter die Grasnarben und Pflanzen zu arg
Sosftntlich bringt der zweite Schnftt. der sich bis: letzt« tj*

für den Ausfall des ersten, da sonst die Wintervorrate a»
Raubsutter reckt knavv bleiben.o

Rheinildie V?fnzerzeifung.
Bekämpfung von Oidium Mid Perouosm»ra.

Oekonomierat Müller. Direktor der Ŵ inhauschule Trt « . .b^

Landkreis Trier fand ich. daß trotz der naßkalten Witterung oer

ftÄSf rSlfÄ « * sÄ? 5nS xx
SÄiSSÄ 'ffiS SÄ?
vor zu vermischen und von der Rückseite in den Stock hinein-
zuschwefel«. Da der Pilz auch an dem iungenHiubestchvorftnLe^
schwefle man nickt bloß d,e unteren Te,le des Swckes mit ^ nTrauben sondern auch die oberen, nach dem Pfählende zu.
Versuche an hiesiger Provinzial-Lehwiistalt für Weinbau. Obstbmr»nd eLindwirtsckmst ergeben, ist der neue Schweselappgrat- Rota
Generator, in seiner Konstruktion noch nickt zu der Vollendung ge-
l<nrat daß er allgemein empfohlen werden konnte.

Seit den letzten Tagen greift auch di« Pervnosvora m ^ er
ettva« stärker um nck. An dem nackgewochsenen, noch ungcspritzten
^ube findet man Ansteckungen selbst»n rechtzeitigv»b sut ^
sstützten Weinberge«. In einem überhaupt noch nicht gesprrd̂ n
Weinberge konstatierte ick gestern schon die charakteristischenL̂ ew
beeren und fa dürre, auf der Unterseite mit dem weißen Pi lz-,
raftn üLrzogene Blätftr . Wo daher das Laub bis »« ^ ^ 1cnZit?n nocf> nicht g<svritzt, oder die Brüüe durch denrwse«
uwschen ist ei» weiteres sofortiges Spritzen mit vvozentẑer.
Bordelaiserbrlllle. bei deren Herstellung man nock ^ °unbesserer Hîstbarkeit zusetzt, vonnöten. Mit NoLwewt veiprrvre'̂
Porzellen stehenz. 3t . so schön, als wie die mit Knpfervitrwl be-
^ " Ĵnfolge der regnerischen Witierung bat auch die SttekMile
(Botrntis ciuera) in au und für sich sKiveren, ">/br vasten Bodenund stark belaubten Stöcken um stck gegristen: es kann dab̂ c nur
geraten werden, der Bordelaiserbrühe pro Hektoliter'« noch dem
Auftreten bis 1 Pmnö vorher m warmem Wasser gelöster
^ "Zur Bekämv1'nng"der Motten der hekrenzten.Art.des TraWM-
Wicklers bediene man sich vor allem deŝ Uranmgrun« ,u Verbindungmit einer 1—l '/ivrozentigen Bordelaiserbruü«. Bnr senreunng„llioer Rriibe verrühre nian 200 Gr. Uraniagrün Mit 2,4 MS
I Kg gelöschtem Kalk. Speckkalk, still« mit Master bis zu 50 Lrftr
auf und gebe nun, " 'Ät aber umgekehrt, wie fttcĥ allgemern̂ B-lick in das llraniagrunkalkwaster die 50 Liter Waller, in oeue»
man die 1- 1^ Kg. Kupfervitriol gelöst bat. Bei dieser Art der
Verstellung bleibt di« Brühe schleimiger, setzt sich»rchl lo rasck, m
Boden und verteilt fick gleichmäßiger auf Laub und Trauben.

Nock immer steigende Weiupreisc.
Ans Kr e u zn a ch. 9. August wird uns geschrieben: Die RW«n

sind allenthalben, abgesehen von leichterem Befall, von den Pilz-
krankbeiten verschont geblieben und stehen denn"uchallgemem ans
gezeichnet' die ?ln- sichten auf eenen guten und reichen Herbstertrag
sind bis i'etzt günstig. Man ist au» zufrieden wenn die Güte nicht;
so bcdentend ausfällt, da man vor allem Verbrauch.,weine, wünscht.
Das freihändige Weingeschäft führt bei steigenden Preisen letzt mrrund wieder zu Abschsiillen: die Bestände sind außerordentlich
zusammengegangen. Erlöst wurden in Meddersheim mrdasSMck
l92ler 120 000 M.  Bei sonstigen Verkaufen wurden 100l)00 brs
l30 000 .11 und höhere Preise angelegt. _

wegen klutobetriebeinrichtung
zu verkaufen:

Pferdegeschirre
6 Rummele, 6 Anterlummete. 2 Uarrensättel mit Trahe,
2 Wagenfättel. \  Hintergeschirre. 4 «opfgestelle mit
Gebiß, x Zweispännerzügel . 2 Linspännerzügel (Leder),
X Einfpännerziigel (Gurte), 4 Leitriemen. 4 Karrett=
schneppgurten, 4 Deckengurten. 4 Sommerdecken. 4 »egen
decken. 4 wollene Decken. 5 Trensen. 5 Stallhalfter(~eber),
5 Ztallhaister (Gurte ), X Halsriemen (Leder), 4 Unter-
tissen für Uarren- und wagensattei. 4 8utterbeutel (Leder),
8 Paar Sugletten. 8 Vrustletten und Unedel. \I Platt*
ge schirr mit Strängen, div. Vindeletten, 2 Voor Rück- u.

Schwanzriemen und div. zuhrutensi»ren, *
I fast neue Häckselmaschine.

German inventions|
not yet patented in Eng¬
land , America nor in
France sells at cbeap I

| prices

Ahlen- md
HWandlung

Kellerstt. 25.

1*689

> schwer« Konstruktion.
68/112 Zentimeter, undj

schädelecht, zu verkaufen.
Wiesbaden. Wembê -

I straße 13, Part . l» ^ !>
i Weg. Platzmangel zuvk^nene§Büfett in.Freden

1 Soja mit2 Sessel.
Friedrich Obereicher.

Neudorf i. Rk>. '" »l

Roüäöcn
Zalmfien

I liefern und reparieren
Fachleute Georg u. Berg.

IRbeinstr. 66. Tel. 5001.

Stoffknöpfe
I werden rasch und billig
' Werroa.,Mückerltr. 24.2.

ist eine Photographie. Trotz Teuerung ist vor wie nach
unser Gesdiäftsprinzip . für wenig Geld ein gutes ,haltbares
Bild zu lief ern.Vergrösserongen auch nach dem schlechtesten
Original werden unter Garantie der Aehnlidikeit und Halt¬
barkeit billigst ausgeführt . Pass -Aufnahmen schnellstens.

part .,
gegen¬
über M.

Schneider

Suche per sofort ein
Dienstmädchen

bei bobem Lohn. Wilhelm Kreuzer. Dentist. Groß-
Gerau. Gernsbeimerltr. 18. (4188

Ganze Wohnungreinrichtungen
einzelne Möbelstücke. Pianos, Kalleuschränkc. Tr»-
piche. Porzellan liav. u. chm) . Kristall-Glaser und
Zinnsacken. Oelgemäldcu. B'lber. Bronzen. Kunst-
und Aufstellsacken etc. kaust *u Sofien Preisen.
Gelegenhcitskaufhaus Aal ^ l» &y.'

AdEraLe L *8737

Zreibank.
Samstag, den 12. August, ^morgens 7 Uhr:

Minderwertiges Rindfleisch ru .̂ 0 - ^ » wczu»
ilcisch roh 4». «ek. 30 M.  Nr . 1041—1300.

Stadt. Schlackt- u. VieliKof-Ver waltuiig.
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Ausgabe der Brotkarten für wettere 16  Wochen
lalso ftir die Zeit bis zum 2. Dezember 1922» am
Samstag, den 12. August, vormittags von 8 bxi
nachmittags2 Uk im MaHkmS, 3tmnt€t Nr. 1.

^ -Mttuder- . den 7.



Seite 6 Wiesbadener Neueye Nachrichten Freitag , 11 . August 1922

ttiirhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 1t. August 1922:

Vormittags 11 Uhr im grasten Saale:
Fest-Akt

anläßlich des Jahrestages der Relchsversaffung.
Festrede: Herr Pfarrer Mcinecke. Mitwlrkcndc: Männer¬
gesangverein Concorbla". Dirigent : Werner Wcmycucr.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schuricht.

1. Ggmont-Onocrture von Beethoven. — 2. Chorgesang:
»Deutsches Volk auf" von I . Reiter. — 8. Festrede. —
4. Chorgesaug: »Wtc's daheim war" von Wohlgcmuih. —
5. Vorspiel zu »Die Meistersinger von Nürnberg" von

Wagner.

Ab 8 Uhr : Volkstag.
Nachmittags 4 Uhr: Konzert.

OrchcstcöVcreiuigung. Leitung: Kapellmeister Max Finzel.
1. Fcstmarsch von Becthoven-Wieprecht. — 2. Ouvertüre

zur Oper »Euryanthc" von Weber. — 8. Paraphrase über
das Lied »Aus der Jugendzeit" von Radecke-Fricdcmann.
—. 4. Fantasie aus »Die Walküre" von Wagner. — 5. Bei
uns z' HauS, Walzer von Strauß . — 0. Czardas aus der
Oper »Der Geist des Wojcwbden" von Großmann. —
7. Bo» Gluck bis Wagner, Potpourri von Schreiner. —
8. Allzeit voran, Marsch von Blon.

8 Uhr: Konzert.
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
Außerdem: Gruppen und Marmorbildcr, gestellt vom

Turnverein Wiesbaden E. B. Leit»: Turnwart F . Hertlein.
1. Ouvertnre zu »Das Nachtlager in Granada" von

Kreutzer. — 2. Balse drillaute von Chopin. — 3. Misere
aus »Der Troubadour" von Berdi. — 4. Olympische
Spiele , gestellt vom Turnverein Wiesbaden. — 6. Scrc-
uata von MoSzkowskt. — 6. Ovoerture »Die ZauberflSte"
von Mozart. — 7. Zum Ncndez-vouS, Marsch von Blon.
»- 8. Marmorbilder, gestellt vom Turitvercin Wiesbaden.

Etwa 8.15 Uhr: Feuerwerk.
Bei ungeeigneter Witterung 8 Uhr im großen Saale:

Konzert.
Städt . Kurorchcster. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Ouvertüre zu »Oberon" von Weber. — 2. Fantasie

«ns „Der Prophet" von Meyerbeer. — 3. Traumphaut»-
mime aus „Hänsel und Gretcl" von Humperdinck. —
4. Tarautelle von LiSzt. — 5. Ouvertüre zu „Mignon"
von Thomas. — S. Toubilder aus »Die Walküre" von
Wagner.

Nationalleiertag.
Ereitag, Sen
ll.Rugn!fl 922
ab8 Uhr:

Großer

Jfirma
Adolf Harth

Margarine
!frisch rrnd ungesalzen , bekannte j
| erstkl. Marken , solange Vorrat,

trotz Preiserhöhung
in '/i Pfrtnd .Paketen noch

12- 15  Mark
unter Fabriktagespreis

deutsche Kartoffeln
Psttnv Mk. 4 .S0

Deutsche Zwiebel«
Pfund Mk. 11.S0

I Waggon

Me RiesenheringeI
Stück Mk. 2 .80

Kokosfett
Salatöl «. Backöl

Weizengrietz
Graupe«

in verschiedenen Körnungen
billigst.

(4189 |

Verkaufsstellen
in allen Stadtteilen

Wiesbadener Kurleben
„Humor im Tanz ". Eine Wiederholung des

mit großem Beifall aufgenommenen Tanz-
Abends des Staatstheater -Balletts „Humor im
Tanz " ist für morgen Samstag im Kurgarten,
bet ungünstiger Witterung im großen Saale,
vorgesehen.

Die nächste Rhein fahrt der Kurverwaltung
nach Aßmannshausen ist für kommenden Diens¬
tag , den 18. August angesetzt. Um die nötigen
Vorbereitungen treffen zu können, wird um
baldige Kartenlösung gebeten.

^Fahrten der Wiesbadener SurautoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

lchwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00. 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00, 2.45, 6.00 Uhr. — Ab
SSlangenbab 12.20, 2.48, 3.08. 5.80, 0.20. 0.53.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Samstag : 1.30 Uhr : Saalburg -Bad-Ho m-
bnrg. Tagesfahrt : 10 Uhr : Schloß Schaum¬
burg. zurück über Katzenelnbogen.

B «Nachdruck verboienl, |  KUVf ^ 0Atd0Nllfk0 | _ (Nachdruck verböte»!) J
sAusenthaltSdaver mindestens 5 Tage.)

Anmeldungen vom 10. August 1922:
Znm Reue« Adler.

Ja « Thomas, Amsterdam
Peasio» Albrechi.

Frau Jean » Langtet, Paris
Sanatorium Dr . Arnold.

Prof . Dr . I . de Bruin , Amsterdam
Hotel Bellevue.

Jean Homcyer, Amsterdam
Simon Rosenau, Chicago
Raymond BaS, Jnfp ., Colmar
I . Borpfoar , Baumeister, Batavia
Henri Tonrnel , Paris

Hotet Bristol.
Louis Tcrneau , Paris

Peusto» Colonia.
Frl . E. Karavanca, Hetsingfors
Frl . E. Ridderkiad, Heistngfors

Haus Dambachtal.
St . Ephiasarian , Advokat, Pari«

»urhans DletenmShle.
Mochcl Grctzer, Antwerpen

Goldenes Srenz.
Frl . M. Weber, Basel
Eugen Simonei , Mülhausen

Hansa-Hotel.
Paul Puech, Paris

Billa ». d. Hayde.
Johann Bril , Berlin

Hotel Helvetia.
JoanncS Barral , Lyon

Hotel Hessischer Hof-
Geschw. Campbell, Minneapolis
A. Traser -Taylor , Hove
Richard Schupp, Chicago
Frank Winklcy, Chicago

Brüffcl

Hotel 1 Jahreszeit -».
Frau A. Gregortadis Manchester
David DemedriadiS, Manchester
Poly Gregoriadis , Manchester

Hotel Kaiserbad.
Josef Savct,

Hotel Kaiserhof.
Elisa Dununtty,
Frau A. Biavaix,
Fra « E. Bonsa,

Hotel L- clShof.
Leo» Kiucr,
Frau Blumenfeld,

Hotel Kranz.
Jeannc Biringuier , Marmandc

Mailand
Genf

Lüttich

Paris
Paris

London
Billa Mercedes.

Max Stein,
Hotel Metropol.

General Gilain , Aachen
W. A. Dibbiis , Hilversum
M. Ch. Bvrdcmares, Brüsicl
M. Rubinstciu, Warschau

Hotel Monbij»«.
Louis Hirsch, Parts
S . Danjuski , Paris

Pension Monrcpos.
Prinzessin A. Sviatcpolk-Nirsky,

Nizza
Hotel National.

Fra « G. Atamian, Armenien
Hotel Oranten.

Frau Ros. Israel , Paris
Palast -Hotel.

JameS Spitzer, Paris

Hotel Oniflsana.
Louis Ncwclt, Atlantic
Frau F . Eitinger , Lodz

Hotel Regina.
Frau F. Eitinger, Lodz
Jos . Braem, Dir ., La Madcline
Frl . E. Schick, Amsterdam»
Gebr. Safier , London

Hotel Reichspoft.
Artur Hiver, Jnsp ., Paris
Frau Alice Girard , Straßburg
Felicite Leduc, Straßburg
Jean Bocklage, Paris

Bill» Rheinxold.
Louis Hibou, Paris

Hotel Römerbad
Louis Clause, Bretigny

Hotel Schwarzer Bock.
G. Debvsquc, Ing .,
Georg Rousstn,

Hotel Sil »«»«.
Fra « E. Banich,
Fran C. Belaiche,
Frau R. Smadja,

TanunS-Hotel.
Anton Teepe,

Hotel zur Tranbc.
Frau A. Wcrthcimer,

Hotel Bogel.
Joseph Nubicttr,

Hotel Weißes Rotz.
Agnes Callin,

Hotel Wilhelm».
Frau H. Pierroth,
David Cautor , Ing .,

Cairo
Paris

Algier
Algier
Algier

Haag

Landau

Paris

Dover

Nizza
Paris
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Das täglich in der „ Wiesbadener Neueste Nachrichten " enthaltene

.Wiesbadener tturleben"mSäwä
Wiesbadens größte Beachtung. -

Wiesbadener
MSnnergesangvereinE. v.
Sonntag, 13. Allgust, nachm. 4 Uhr

anfangend
Sommerfest mit Tanz
im reservierten Garten des „Rhein-
ganer Hofs" in Schierftein, wozu wir
unsere Mitglieder höfl. einladen-

Der Vorstand.

Frisch eingctroffen ! i !
Ia Gefrierfleisch Psd. 80- 00 M

frischgeschlachtctes Rind - u. Ochkenfleisch 86—90 M,
Kalbfleisch alle Stücke Pfd. 66—76 ,il

Prima Schweinebraten Pfd. 96 M
Stets frisches Hackfleisch Pfd. 60 Jt

sowie sämtliche Wnrstwaren.

Srotz -Metzgerei pirsch
01 Schwalbachcr Straße 61. (»882

Krillanten
Sol6 - u«Silbergegensfände

Platin , Zahngebisse
kauft zu höchsten Preisen

K. Schiller
Kirdigasse 50,2 . 8t.
gegenüber Kaufhaus Blumenthal, Tel » 4394.

Eingang grosses Tor. (416 *

Gesucht von Holland.
Familie ab September
1möA. Wohnzimmer
um  2 ZUgszimMr

mit Kllchenbenutz. Anerb.
m. Preis u. M. 7792 an
D. Frenz . Bahnhofstr . 3.

WrWWk
unter aller Garantie , so¬
wie 4 Einlcgeschweinc zu
nerk. W. Cramer . Bier-
ttadt. Talstraße 7.
1 Deutscher Schäferhund
«7 Mon. att ). 1 Ratten¬
pinscher u. 1 ganz ichar
fcr Hof- «. Lagerhund
zu vk. Karl Kober. Bier¬
stadt. Ellenbogengaste 12.

j  Kauf -Gesuches
Wer kauft

Talente unh
MraudismuStt?
Off. u. W. 954 an die
Geschäftsst. ö. Bl . l« 03

| [ veWeöenes^
Jeune femme instr.

17 ans sans moyens .nou
arissant un bübe cherdhe
une Situation. Press6
Off.u.H. 1761a. d.GesA.

3d. BL |*687

üalhalla

in

Der Liebling
der Götter.

Eine Tolnaesiade
in 6 Akten.

Mekfoub
(Oer layamife Ted)

Ein afrikanisdies
Erlebnis in 5 Akten.
Prachtvolle Original-

Aufnahmen
von Nordafrika.

EWlMlNEM
Wiesvaven 1911e. 8
Für die Born Stadt - u.

Landverb. im Kurhaus
am 19. cr.. abds. 8 Uhr
veranstalt . Borführ , brr
Musterschule d. Turn-— u

^oorMemejnde Eintracht- . , - -- .0. M. stellen
w. uns. Mitgl . Eintritts¬
karten »um Preise von
Jl  12 einschl. Garderobe
»nr Verf. Kartenbest,
d. Geschäftsst. bis 12.
Doris. Zahlung an
8 . Bornmann.

.4.
Hrn.

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

«Wege» Ferien geschloffen.)

Staatstheater in Wiesbaden,
Kleines Haus «Resiüenrtbeater) :

«Wegen Ferien geschloffen.)

Samstag , den 12. August 1922
8 Uhr im Kurgarten

(Bei ungeeigneter Witterung im groß.Saale):
Wiederholung

Humor im Tanz!
Eine Folge heiterer Tänze

zusammengestellt von Paula Kochanowska
und Otto Löser

und ausgeführt von Mitgliedern des
Wiesbadener Staatstheaterballetts.

Ordiester : Städtisches Kurorchester.
Numerierte Plätze : I. Platz 100 Mk.,

II. Platz 80 Mk., III . Platz 60 Mk., IV. Platz
40 Mk. Niditnumerierter Platz : 25 Mk. (Vor¬
herige Kartenlösung dringend erwünscht ).
4486) Städtische Kurwerwaltung.

Msbiliar-
NcrstkPmz
Samstag , d. 12. August 1922

vormittags VA  Ufer beginnend,
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Brr»
steigerungslokale

2bMarktstr .2b,t «i«
nachstehend verzeicbnetes sehr gut erhaltenes
Mobiliar und HausbaltnngSgegenstand«:
1. ein Schlafzimmer, bestehend «frs : 2 Betten mü

Einlagen . 2tür . Sviegelschrank. Waschkommode
mit Marmor u. Spiegel , 2 Nachtschränkchen,

2. ein Schlafzimmer oder Fremdenzimmer , best,
aus : 1 Bett mit Rahmen. 2tur . Smegelschrk»
Waschkommode mit weißem Marmor und
Spiegel . 1 Nachtschränkchen:

3. ein Speisezimmer. Mahag ., geschnitzt, bestellend
aus : 1 Büfett . 1 Kredenz. 1 Spiegel . Auszlei,-
tisch, Serviertisch , rund . Tisch. 0 Lederstüblen,

4. ein englisches Speisezimmer MahaC. best,
aus : 1 Büfett , 1 Ausziehtisch. 2 Sesseln,
6 Stühlen . 1 Säule:

5. ein Speisezimmer «dunkel Eichen), bestehend
aus : 1 Büfett . Sofa mit Umbau. Auszieotisch,
4 Lederstühlen:

6. ein hochfeiner

Stutzflügel Mrke 6tein®oi)).
7. ein Biedermeier -Flügel lMarke Wvvaterni.

Wien). 1 Harmonium:
8. ein antiker Schrank «eingelegt) :
9. eine Diele oder Vorzimmer . geschnitzt. dnl.

aus : Eckschrank. 1 Truhe mit Aufs.. 6 Stühlen.
10. eine Peddigrohr -Garnitur , bestehend aus:

Bank. 1 Tisch» 2 Sesseln:
11. eine Küchen-Einrichilmg. best, aus : Schrank.

1 Büfett . 1 Tisch. 2 Stühlen:
12. sehr gute Teppiche und Verbindungsstücke;
13. ein Weißfuchs, schönes Exemplar:
14. ein Posten antiker Möbel, als : 1 «roher HoL

äschest *Wäscheschrank sMahag .) .,1 Vitrine iMaixM
gemalt. 1 große Glas -Bttrme Mir chb.). ^kretäre. sowie Schrcibkoinmode mit AuM«'
1 gcschweiste Kominoüe seiiigelegts. Bi - c^
meicr : Kommoden, sesthwclft. Kommode
mit Aufsatz. 1 gotischer Tisch. 1 Sermce i<w
tik). 2 silberne Kannen . 2 grvne Gobelins IR.
malt ). 1 ar . StiNeben . 1 Shrndubr «Brome,'
Nipp- und Aufftcllsachen «Meißen) : ferner
kommen zuni Ausacbot : 1 «roße elektrE
Stehlampe , 6 egale eich. Stuhle ^ Kommoosii.
1 riveitür . Klciderschrank. 1 SviegelschE
«weiß). 2t«rig . 2 egale Sestel. einzelne Sesst'-
1 Polstergarnitur , best, aus : 1 Sofa . 2 Sesiei '
2 egale hochhüuvtigc Betten mit Einlagen.
Waschkommoden mit und ohne Spiegel , vol. n-
lack. Nachtschränkchenmit Marmor Aliszicb'
Zimmer-, Nivv- und andere Tische,
Balkon- oder Gartenmöbel . Trumeau - u»
andere Spiegel . 0 egale Leberstllble «geschnivZ'
einzelne Stühle . Metallbett , Deckbetten un»
Kisten. Regulator , guterbaltene WaschmaiiS«
Waschmaschine und gr . Waschbütte, 1 W
wann«, 2tüfi <TC Eisschränk . 1 Bakuum-Stann'
faufler, 2 große Zinkfiguren . 2 drehbare Bur»'
stühle. 2 Slebleitcrn . guterhalt . Koffer. Paf^S
und. Küchenbrettcr, Kokosteppich «3X4 ).
leumtevvich. Oe«- und andere Bstder, Gbfs'.
Porzellan -, Aufstellsachen, verschiedene L»M>
1 Kuvferschlff, 1 Nachtstuhl. 20 MilchkännE
" Backhaube für GaSbcr»'

fonste33 meff. Treppenlünferftangen
hier nicht Genannte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . Jf
Besichtigung in den Gcfchäftsstunden von

und 8—6 Uhr.

Adolf Messer
Auktionator und Taxator. M

26 Marktstr . 86 , i, „Drei » Sntge " . Tel.
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